Die Expedition ift auf der Herrenſtraße Nr. 5. 


5 Was iſt fo frühlingskräſtig 

* Der Schleſier Thal zu ſehn, 
Was drängt ſich buntgeſchäftig 
Das Volk auf zu den Höh'n, 
Was ſtrahlt ihr Schloßes⸗Zinnen 
So wappenglänzend All’, 
Was tönt im Burgplatz drinnen 
So ritterlicher Schall? 


Sprich, freundliche Najade 
Am trauten Quellen-Grund, 
Was macht auf Salzbrunn's Pfade 
Sich ſolcher Jubel kund? 
Was ſprudeln Deine Wellen, 
Umgrünt von weichem Moos, 
Mit ſeegenskräft germ Schwellen 
Heut aus der Berge Schoos? 
„Die freudenreichſte Kunde 
„Bu meinem Thale drang, 
„Die rings von Mund zu Munde 
„Begeiſt'rung zündend klang. 
„Es ziehn zum Wiegenlande, 
„So gaſtlich anzuſchau'n, 
„Der Heimathliebe Bande 
„Die Edelſte der Frau'n. 


Ercwachet Schmeichellüfte, 


Montag den 18. Juni. 


Juni 1838. 


„Sie ſchied von jenen Lenzen 
„Die mild am Kaukaſus 
„Quellreiche Fluren kränzen, 
„Durchglüht von Südens Kuß. 
„Sie ließ die ew'gen Höhen 
„Wolchonsky's, den Ural, 
„Und neigt im Friedenswehen 
„Sich in dies ſtille Thal. 


„Drum murmeln meine Quellen 
„Heut manch' geſchäftig Wort, 
„Die unverſiegten Wellen 

„Sie fördern fort und fort, 
„Die Hohe zu erquicken 

„Des Brunnens Wunderkraft, 
„Mit plätſcherndem Entzücken 
„Wird er an's Licht gebracht.“ 


Iſt's ſo, dann Heil der Stunde, 
Die Schleſien Dir ſchlug 

Und Heil dem Herrſcherbunde, 
Der ſie zu uns heut trug! 

Sei, hohe Czaarin, glühend 
Gegrüßt im Vaterland, 

Das Treue, friſch erblühend, 

Dir weiht als Liebespfand. 


Rauſcht Quellen in dem Grund, 


Weht reine Bergesdüfte, Fr 
Ihr Blüthen, wunderbunt, 8 


Die unſre Thäler ſchmücken, 
Laßt eurer Kelche Kranz 


Im ſeeligen Entzücken 


Erglüh'n im Lenzesglanz! 


kann n 
Schlepylat bei Karlowitz ihren Anfang, 
Schluße der Uebung wird ausnahmsweiſe 


N h Be t m a ; 
Mit dem 24ften d. M. nehmen bie Schſeß⸗ Uebun zen der hier zuſammen gezogenen Königlichen ten Artillerie-Brigade, auf dem bekannten 
und derden an den Vormittagen mit wenigen Unterbrechungen bis zum 26ften Juli fortdauern. Nur am 
auch des einen Tages Nachmittags und Abends geſchoſſen werden. f 


Sintra m. 


ch un g. 


ſchauer und andere dieſer Gegend nahe kommende Perfonen werden daher gegen unvorſichtige Annäherung an die Schußlinie gewarnt und 


u 
aufarfrbe den Anwelſungen der aufgestellten Diſtanclers, 
teslau, den 15. Juni 1888. 


Königliches Gouvernement und Polizei Präfidium. 


v. Strang. 


fo wie den PolizeisDfficianten und Gensd'armen unbedingt Folge zu leiſten. 


Heinke. 
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Inland. 


Frankfurth a. d. O., 12. Juni, Wir tten heute die hohe Freude, 
Ihre Majeſtät die Kaiſerin von ringe unfern Suse un ſe⸗ 
hen. Schon mehrere Tage vorher hatte die Stadt zum würdigen Em⸗ 
pfange der erhabenen Königstochter Vorbereitungen getroffen. Es waren 
un den Thoren und vor der Einfahrt zur Brücke Ehrenpforten gebaut, die 
Häuſer mit Kränzen, Laub⸗ und Blumengewinzen, die Seiten der Brücke 
aber mit grünen Zweigen geſchmückt. Ja ſelbt die Arbeiter an der neu 
zu erbauenden Brücke hatten das Gebälk, die Rammen und die Ueberreſte 
der weggeſchwemmten Brücke mit wehenden Fahnen, Flaggen und Laub: 
werk verziert. Seit 12 Uhr wogte eine dichte Menſchenmaſſe durch die 
Straßen, in welchen ſich die Schützengilde mt ihren Fahnen aufgeſtellt 
hatte. Gegen 2 Uhr zog die Hochverehrte unt dem Geläute der Glocken 


in die Stadt ein und zeigte ein ſichtbares Wohlgefallen an den ſchön ge⸗ 
ſchmückten Häuſern, an den grünen, hochgewölbten Ehtenpforten, an der 
chefurchtsvol grüßenden Menge und an dem laut ſchallenden Hurtah. 
Huldreich grüßten Allerhöchſtdieſelben nach allen Seiten und vermehrten 
dadurch den allgemeinen Jubel, Um die heftige Bewegung des Wagens 
bei der Einfahrt in die etwas tief liegende Brücke zu hindern, griffen, 
ſtatt der Hemmſchuh, vier rüftige, als Matroſen gekleldete, Schiffer in 
die Räder, und fo gelangten Ihre Majeftät glücklich in dem Gaſthofe 
zum goldenen Löwen an, wo Sie den Herrn Regierungs⸗Präſidenten 
v. Wißmann beauftragten, der Stadt, in drr Sie allezeit eine fo freund 
liche Aufnahme gefunden, Allerhöchſt Ihren Dank für den neuen Beweis 
der Anhänglichkeit und Treue zu bezeugen. Nach eingenommenem Mittags- 
eſſen festen Ihre Majeſtät die Reiſe nach Salzbrunn fort, unter dem lau⸗ 


ten Jubel der ungeheuren Volksmenge, und mit dem herzlichſten Wunſche 
von Tauſenden, daß die huldreiche Tochter unſers theuren Königs Kraft 
und Geneſung aus den Quellen der lieben Heimath ſchöpfen möge! 

*** Sürftenftein, 15. Juni." Geſtern Abend bald nach 7 Uhr 
trafen Ihre Majeſtät die Kaiſerin aller Reuſſen, unſere geliebte 
Königstochter, begleitet von Ihrer Kaiſerlichen Hoheit der Großfürſtin 
Alexandra, in den feſtlich geſchmückten Räumen des hieſigen Schloſſes, 
in Allerhöchſtem Wohlſein ein, geruhten die Vorſtellung der anweſenden 
Perſonen gnädigſt zu erlauben, und beſichtigten ſodann Allerhöchſtſelbſt die 
geſammte Räumlichkeit des weitläuftigen Gebäudes, bei welcher Gelegenheit 
vielfache Beweiſe gnädiger Herablaſſung die Allerhöchſte Zufriedenheit mit 

den getroffenen Einrichtungen bekundeten, und die Herzen aller Derer in 
freudige Bewegung verſetzten, denen das Glück zu Theil wurde, der erha⸗ 
benen Kaiſerin zu folgen. — Leider hatte der in heftigen Güſſen den gan⸗ 
zen Tag über ſtrömende Regen den zahlreichen Bewohnern der Umgegend 
es unmöglich gemacht, der hohen Herrſcherin die Huldlgungen ihrer Ehr⸗ 
furcht darzubringen, und wiewohl eine Menge ſeinem Königshauſe tieu 
ergebener Schleſier ſich überall verſammelt hatte, ſo konnten ſich die freu⸗ 
digen Gefühle derſelben in Fürſtenſtein ſelbſt doch nur durch die in den 
Schloßräumen aufgeſtellten jungen Mädchen ausdrücken, welche, in Weiß 
und Grün gekleidet, den Weg der Kaiſerin durch Blumengewinde und Kränze 
bezeichneten. Bis tief in die Nacht hinein ſprach die feſtliche Erleuchtung 
aller hier befindlichen Häufer die innige Freude über dle beglückende An⸗ 
kunft Ihrer Majeſtät der Kaiſerin aus, und auf Fürſtenſteins alter Burg 
leuchtete der Kaiſerliche Namenszug, mit der Ka ſerlichen Krone geſchmückt, 
in hoher Ferne aus dem nächtlichen Dunkel zu dem neuen Schloſſe her⸗ 
über. — Möchte nur recht bald eine günſtigere Witterung die reſche Natur 
der Umgegend von dem ſie deckenden Schleier befreien. : 5 

Salzbrunn, 16. Jun. (Privatmitth.) J. M. die Kaiſerin 
von Rußland geruhten heute zum erſtenmale die hieſige Badeanſtalt zu 
beſuchen. Vormittag gegen ½ 10 Uhr kamen Allerhöchſtdieſelben im ein⸗ 

fachen Morgenanzuge an die Heilquelle, welche ſchon fo vielen Leidenden 
Linderung gewährte. Allgemeine Freude herrſchte unter den verſammelten 
Kurgäſten und herzliche Theilnahme las man in jeder Miene der Anme⸗ 
ſenden, welche ſich bald von dem heiteren Ausſehen unjerer heißgeliebten 
Königstochter überzeugten. J. M. geruhten, mehre diſtinguirte Perſo⸗ 
nen, unter denen einige Bekannte aus früherer Zeit, ſich vorſtellen zu 
laſſen. Die bekannte Huld und Gnade der erhabenen Herrſcherin ſind 
auch hier der Gegenſtand der größten Bewunderung und tiefſten Vereh⸗ 
rung. — In Fürſtenſtein war der Empfang J. M. nicht minder rüh⸗ 
rend, obgleich Allerhöchſtdieſelben alle und jede Empfangsfeierlichkeit ſchon 
von Berlin aus entſchieden abgelehnt hatten. Sowohl die Kreisſtände, als 
die Kaufmannſchaft und die Ruſtikalbeſitzer hatten eine ſolche der ethabe⸗ 
nen Tochter des allgeliebten Königs zu Ehren nicht nur beſchloſſen, ſondern 
auch mannichfache Vorbereitung ſchon getroffen. J. M. traten in dem 
alten ehrenfeſten Schloſſe ein,) zunächſt nur begleidet von dem Flügel⸗ 
Adjutanten Sr. Maj. des Königs, Hrn. Obriſt⸗Lieutenant von Thümen, 
und dem Kreis⸗Landrath Grafen von Zteten, deſſen Begleitung von der Kreis⸗ 
‚ und Regiernngs⸗Departementsgrenze an die Kaiſerin anzunehmen die Gnade 
hatten, und empfangen von dem Grafen und der Gräfin von Hochberg⸗ 
Fürſtenſtein, mit welcher Ihre Majeſtät ſich ſehr huldvoll zu unterhal⸗ 
ten geruhten. — Heute wird. die Erlauchte Schweſter Ihrer Majeſtät 
der Kaiſerin, Prinzeſſin Friedrich der Niederlande Königl. Hoh., in 
wenigen Tagen Se. Maj. Unfer Allergnädigſter König, und gegen Ende 
des Monats Se. Königl. Hoheit unſer allverehrter Kronprinz und Al⸗ 
lerhöchſtdeſſen Gemahlin hier erwartet. Groß iſt unſer Aller Freude, we⸗ 


) ueber die Einrichtungen auf dem Schloſſe ꝛc. theilen wir nachſtehendel Schil⸗ 
derung eines Reiſenden d. d. Fuͤrſtenſtein 13. Juni, mit: „Wenn ich nur einiger 
Maßen Anlage zum Lyriker hätte, fo wurde mich die Ausſicht, die ich hier ge⸗ 

nꝛieße, zum Dichten verführen, Vor mir der groteske Fuͤrſtenſteiner Grund, zur 

Rechten das weitlaͤuftige Schloß, zur Linken einige Ruſſen in Nationaltracht 
und hinter mir als einladendes Reduit das woblverſorgte Gaſthaus. Ich denke 
mir, daß meine freundlichen Leſer auf eine Schilderung all der Herrlichkeiten in 

Fuͤrſtenſtein ſchon ungeduldig warten, daher fuͤhre ich ſie raſch durch die allerliebſt 
gebogenen Gänge des Parks, erlaube ihnen kaum einige Blicke auf die herrliche 
Ausſicht von der Kapelle und leite ſie lieber zu der gruͤnen Ehrenpforte, als 
dem einzigen außeren Anzeichen der bald zu erwartenden hohe Gaͤſte. Der 
Liebhaber von ſchoͤnen Pferden mag ſich darauf fo lange in dem überaus geräus 
migen Marſtalle umſchauen, bis ich die Damen mit dem Schloſſe und den dorti⸗ 
gen Einrichtungen etwas bekannt gemacht habe. Ich uͤbergehe hierbei alle hiſtoriſchen 
Bemerkungen über die keinesweges architektoniſch ausgezeichneten Gebäude und 

oͤffne den prachtvollen Speiſeſaal, deſſen große Höhe beſonders imponirend 
wirkt, um das Schoͤnſte bis zulegt zu laſſen, wollen wir durch die Gaſtzimmer 
der übrigen fürftlichen Perſonen bis in die Gemaͤcher der Kaiſerin gehen. Die 
breiten belegten Treppen und die artigen Korridors, auf denen ſich die Pläne 
behufs einer raſchen Orientirung befinden, verdienen ſchon einige Beachtung, 
doch wie viel mehr ſteigert ſich unſere Freude beim Anblick der ſchon parkettir⸗ 
ten Zimmer, deren Meublirung von dem Geſchmacke des hohen Beſitzers zeugt. 
Welch huͤbſche Deſſeins der Tapeten, welche Auswahl von Gemälden, beſonders 
von Kupferſtichen! unter den Sälen zeichnet ſich der weiße Marmorſaal vor⸗ 
zuͤglich aus; unter allen Piecen aber nehmen die der Kaiferin den erſten Rang 
ein. Wenn auch in allen Arrangements ein feiner Geſchmack, ein edler Luxus 
bemerkbar wird, ſo zeigt ſich in der Ausſtattung⸗der kaiſerlichen Zimmer eine 
ungemein wohlthuende Aufmerkſamkeit und eine wahrhaft rührende Sorgfalt, 
der hohen Fuͤrſtin alle jene kleinen Comforts zu gewähren, die Ihrem Gefühle 
nur wohlthun können. unſere erhabene Königstochter ſieht ſich umringt von 
Deenen, die fie am innigſten liebt. Ihr Gemahl, Ihr, und des ganzen Preu⸗ 


ßenlandes Vater, Ihre erlauchten Geſchwiſter und Verwandten ſind in ſchoͤnen. 


Portraits in den freundlichen Zimmern angebracht. Des Kaifers Bild — nach 
Krügers berühmten Delgemälde — hängt in herrlicher Lithographie uͤber dem 
Fenſtertiſchchen, und an der Stelle, wo Ihr Haupt der Ruhe pflegen wird, ſteht 
unſeres Königs treues Portrait. Nichts iſt uͤberſehen, was der Kaiferin durch 
Geſchmack oder häusliche Gewohnheit lieb geworden; huͤbſche Vogel und goldige 
Fiſchchen bewegen ſich munter in den zierlichen Gefaͤngniſſen und die reizendſte 
Ausficht über die ſchoͤnſten Partien Fürſtenſteins ſchließt na vor Ihren Fenſtern auf. 
So wird denn hoffentvic) der ſinnige Schmuck Ihrer Gemaͤcher, und die ſtille Pracht 
der romantiſchen Berge, der hohen Fürftin nach einer fo angreifenden Reiſe recht wohl 
thun zmoͤchten nur auch die Heilquellen Ihres Vaterlandes ihrem hohen Rufe recht voll⸗ 
kommen und rasch entſprechen. — Schließlich wolle der freundliche Leſer noch mit 
mir in den tiefen, romantiſchen Grund Hinabfteigen. Der angeſchwollene 
Bach ſtromt rasch, faſt undankbar eilig, aus den ſchönbelaubten Bergen; 
kleine Waſſerfälle ſtürzen zich über die grotesken Felſenmaſſen; friſche duftige 
Luft wallt uns erquickend entgegen; unbekannte Kräuter und Blumen, 
ſeltſam geftaltete Bäume feſſein unſere Blicke. Endlich gelangen wir zur alter⸗ 
thuͤmlich gebauten Burg, wofallerlei Erfriſchungen zum laͤngern Verweilen einladen.“ 
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Se. Majeftät der 


General⸗Inſpekteur der Feſtungen und Chef der 


nigſtens auf einige Zeit einen Thell der Erhabenen Königs⸗Familie, fo 
wie den Herrſcher ſelbſt, in unſerer Mitte zu wiſſen. Gott ſchenke nur 
den Hohen Gäſten heilbringendes Wetter und der Hocherhabenen vollkom⸗ 
mene Geneſung. — Das Wetter iſt den hieſigen Kurgäſten bisher fehr 
ungünſtig geweſen. So regnete es ſeit dem 13ten d. Abends bis geſtern 
Abend fo heftig, daß die Waſſerſtrömungen manchen ungewöhnlichen Weg, 
ſelbſt durch Parterrewohnungen, ſich bahnten. Dabei herrſcht ein heftiger, 
kalter Nordwind. Es dürften deshalb diejenigen Kranken, welche Salz⸗ 
brunn erſt ſpäter beſuchen, fehr wohl daran thun. 
merus der Badeliſte erſt 180, jedoch kommen ſtündlich viele Gäfte an, 
und eine große Anzahl wird erwartet. Die Menge der Beſuchenden aus 
Breslau und der hie ſigen Umgegend iſt ſehr groß; 
zur Poſt, welche eine Menge Beiwagen führt, ungewöhnlich ſtatk. — Das 
Lob, welches in Ihrer Zeitung der neuen Chauſſee in Salzbrunn ertheilt 
wurde, kann ich in jeder Art beſtätigen. 
resfriſt ſich mannigfach zu feinem Vortheile verändert. 
wohnten Unterhaltungsmitteln fehlt es, ſelbſt die gewöhnlichſten, eln Zel⸗ 
tungsblatt, oder ein Pianoforte, trifft man nur ſelten an. Solchen klei⸗ 
nen Mängeln ſollte doch leicht abzuhelfen ſein! i 

Berlin, 14. Juni. Se. Majeſtät der König haben dem Ober⸗Wegt⸗ 
bau⸗Inſpektor Krauſe zu Reichenbach den Rothen Adler- Orden dritter 
Klaſſe mit der Schleife zu verleihen geruht. — Se. Majeſtät der König 
haben dem Steuer⸗Inſpektor Rapmund in Magdeburg den Rothen Adler 
Orden vierter Klaſſe zu verleihen geruht. — Se. Majeſtät der König ha 
ben dem Oekonomie⸗Inſpektor Schubert bel der 
nufaktur den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe 


Nur an den ge⸗ 


zu verleihen geruht. — 


zu Thorn die Rettungs⸗Medaille mit dem Bande zu verleihen — 
Se. Königl. Majeſtät haben den Land⸗ : rat 
zel in Wolmirſtäbt zum Direktor des 
Allergnädigſt zu ernennen geruht. 

Se. Königl. Hoheiten der Prinz Friedrich 
Ihre Königl. Hoheiten der Prinz und die 
Niederlande, ſo wie Höchſtihre Tochter, die Prinzeſſin Louiſe, ſind, 
Erſtere nach dem Haag und Letztere nach Schleſien abgereiſt. 

Abgereiſt: Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Rath, Graf von 
Ingenheim, nach Wittenberg. Se. Excillenz der General: Lieutenant 
Ingenieure und Pioniere, 
After, nach Poſen. Der General⸗Major und Kommandeur der Lten 
Garde⸗Landwehr⸗Brigade, von Below, nach der Rhein⸗Provinz. Der 
Katſerlich Ruſſiſche General⸗Major von Moloftwoff, nach Karlsruhe 
in Schleſien. 5 8 

Berlin, 15. Juni. Des Königs Majeftät haben den Ritterguts⸗ 
befiger Ober⸗Amtmann Brauns zu Lopatken zum Landrath des Grau⸗ 
denzer Kreiſes, im Regierungsbezirk Marienwerder, Allergnädigſt zu ernen⸗ 
nen geruht. 

Abgereiſt: Der General⸗Major und ad interim Commandeur der 
Eten Diviſion, Freiherr von Quadt und Hüchtenbrock J., nach Tor⸗ 
gau. Der außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am 
Kaiſerl. Ruſſiſchen Hofe, von Liebermann, nach Schleſten. Der 
8 Ruſſiſche Wirkliche Staats rath Chambeau nach Fürftenftein in 

chleſien. 

Der Hamb. Correſp. ſchreibt aus Berlin, vom 9. Juni: „Wie 
ſchr Se. Ma., unſer allverehrter König, die größte Sorge für die 


Land⸗ und Stadtgerichts in Burg 


iſt nach Schleſien, und 
Prinzeſſin Friedrich der 


Ausübung des katholiſchen Gottesdienſtes unter ſeinen katholi⸗ 
ſchen Unterthanen tragen, giebt ſich hier täglich immer mehr kund. In 


dem biefigen Invalidenhauſe befindet ſich eine proteſtantiſche und eine fa: 
tholiſche Kapelle, wovon letztete etſt neulich 
Thlrn. aus der Schatulle unſers frommen 
das Mangelhafte darin erfegt werde. Ferner haben Se. 
unſrer Fabriken viele heilige Geräthſchaften in Gold und Silber anferti⸗ 
gen laſſen, die für die katholiſchen Garniſon⸗Kirchen in den Rheingegen⸗ 
den und Weſtphalen beſtimmt find. — Die Geſchäfte in den Staats⸗ 
papieren find fortwährend ſehr gering, 
die überſpannt hohen Courſe, theils durch den anhaltenden Geldmangel 
verhindert werden, neue Speculationen zu unternehmen. Die Co urſe 
der polniſchen Papiere ſind ſchwankend, und dürften noch bedeutend 
weichen, da man mit Beſtimmtheit weiß, daß die neuen herauszugebenden 
polniſchen Pfandbriefe 125 Mill. betragen. 
Banquiers ſollen dieſe Anleihe, 


deren Annahme im Auguſt d. J. erfolgen 
fol, zu 86 in 


polniſchem Courant übernommen haben. Es heißt, daß 


dieſelben Banquiers noch wegen einer neuen 5pGtigen polnischen Anleihe 
Dieſe 


von 60 Mill. Gulden mit der polniſchen Regierung unterhandeln. 
Anleihe fol zu 95 in polniſchem Courant mit halbjährigem Zinsgenuß zu 
Gunſten der Unternehmer überlaffen werden, wozu ſich jedoch dieſe noch 
nicht verſtehen wollen. Es werden ſchon bedeutende 
piere auf fpätere Zeit zu liefern zum Kaufe 
Abnehmer.“ { 

Stettin, 13. Juni. Am 8. d. M. kamen die erſten Wollfuhren 
zu dem nach dem Kalender heute beginnenden Wollmarkte bier an und 
es waren bis geſtern Abend 8315 Ctr. 1 Pfd. feine, 6469 Ctr. 32% 
Pfd. mittel und 37 Ctr. 
Cr. 31 Pfd. Wolle hier eingegangen. 
geſtern gekauft und auch heute iſt das 
nicht mangelt. Ein großer Theil der 
gebracht, ſogleich gekauft und wieder 


angeboten, finden aber wenig 


Vorzugsweiſe raſch und viel wurde 
Geſchäft lebhaft, da es an Käufern 
Wolle wurde, kaum auf den Markt 


wie früher zu dem Geſchäft eingerichteten Paradeplätze faſt leer erſcheinen. 
Die Preiſe ſtellten ſich um 2, 3 und 4 Rthlr. für den Stein höher als 
im verfloffenenen Jahre; m einzelnen Fällen wurde ſelbſt noch mehr bezahlt. 
Poſen, 14. Juni. Unſer Wollmarkt iſt zu Ende. Die Erwar⸗ 
tungen, die durch die Berichte aus Breslau ſehr hoch geſpannt waren, 
nd zur Freude der Woll⸗Producenten, insbeſondere aller derer, die feine 
Waare feil hatten, vollſtändig in Erfüllung gegangen. Der Markt war, 
obgleich ſehr bedeutende Verkäufe kurz vor dem Beginn deſſelben an den 
Produktionsorten ſelbſt durch Zwiſchenhändler abgeſchloſſen waren, fortwäh⸗ 
tend ſehr belebt, und die Zahl der Käufer war ungleich größer, als im ver⸗ 
floſſenen Jahre, namentlich folder aus entfernteren Gegenden und bedeu⸗ 


Heute beträgt der Nu⸗ 
die Perſonenrequenz 


Dieſer Kurort hat ſeit Jah⸗ 


und Stadtgerichts⸗Direktor Wen⸗ 


hieſigen Porzellan⸗Ma⸗ 2 
König haben dem Schuhmacher Meifter Suteromsfi 
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ein Gnadengeſchenk von 600 
Monarchen erhalten hat, damit 
Maj. in mehren 


da die Speculanten theils durch 


Die hieſigen und Warſchauer 


107 Pfd. ordinaire, im Ganzen alfo 14,822 


abgefahren, ſo daß die beiden großen, 


2 


Poſten SpCtige Pa: 


tenden Häuſern. Die Quantität ſämmtlicher zu Markt gebrachten Wol⸗ 
len belief ſich in runder Summe auf 14,000 Centner, die auch fämmt⸗ 
lich, bis auf einige kleine Poſten, verkauft worden ſind; denn offenbar war 
der Begehr weit größer, als der Vorrath. Die bedeutenſten Einkäufe 
machten Rheinländer, Niederländer und Engländer, die dem ganzen Ge⸗ 
ſchäft durch raſche Procedur im Handel einen lebhaften Schwung gaben. 
Die Steigerung der Preiſe gegen die vorjährigen war bei der feinen Waare 
am bedeutendſten, denn bier betrug fie durchſchnittlich 12 — 15 Rthlr. 
pr. Ctnr.; gute Mittelwollen fanden mit einem Plus von 9 — 12 Rtlr., 
etwas geringere Waare mit 6 — 9 Rthlr., raſchen Abſatz; die gröberen 
Sorten waren am wenigſten begehrt und ſtanden um 3 bis 5 Rthlr. hö⸗ 
her im Preiſe, als im verfloſſenen Jahre. Die Schur iſt in Hinſicht der 
Quantität der vorzährigen ziemlich gleich geweſen, und mit der Mäfche 
und der ſonſtigen Behandlung der Wolle haben ſich die Käufer dies Jahr 
durchaus zufrieden bezeigt. Daß ſowohl unſere Provinz, als insbeſonde re 
auch unſere Stadt durch die Einführung dieſer Wollmärkte ganz außeror⸗ 
dentlich gewonnen hat, liegt klar am Tage; deshalb hatte auch unſere 
Stadtbehörde alle möglichen Vorrichtungen getroffen, um den Verkäufern 
das Geſchäft zu erleichtern und den Aufenthalt zu verannehmlichen. 

Köln, 11. Juni. Die Berathungen über den Geſetzes⸗ 
Entwurf, die Eiſenbahnen betreffend, haben, wie wir aus fiche- 
ter Quelle erfahren, in Pieno des Staatsraths begonnen. Die 
Kommiſſion hatte vorgeſchlagen, von der Bedingung eines Abkom⸗ 
mens mit der Poſt⸗ Verwaltung zu abſtrahlren und ſtatt 
deſſen ein allgemeines Beſteuerungsprinzip feſtzuſtellen; 
dieſer Vorſchlag iſt, wle verſichert wird, mit ſehr großer Majorität geneh⸗ 
migt; eine Thatſache, welche das unbedingte Vertrauen der Geſellſchaft 
zur Staatsregierung auch da, wo es ſich um wichtige und Lebensfragen 
handeln konnte, von Neuem rrchtfertigt und einzelne Stimmen, die daſſelbe 
bedenklich fanden, zum Schweigen bringt. In der That ſcheinen durch 
eine nach Verhältniß des Einkommens regulirte Steuer alle Intereſſen 
am Beſten geſichert, da der Staat in der Steuerſumme zugleich Deckung 
etwaiger Ausfälle nach richtigem Verhältniß empfängt und die Geſellſchaf⸗ 
ten ſich gern einer Steuer unterwerfen, die nur mit ihrer eigenen Pros⸗ 
perität ſich ſteigern kann. f (Köln. Ztg.) 


Der Hermeſianismus und der heilige Stuhl. 
(Aus der Kölner Zeitung.) 5 

Italieniſche Gränze, 24. Mai. Seit der Rückkehr der Profeſſo⸗ 
ren Braun und Elvenich nach Deutſchland verbreiten einige Journale in 
Artikeln, die für ſemi⸗offiziell gelten, zum Theil unter ausdrücklicher Be⸗ 
rufung auf mündliche und briefliche Aeußerungen der genannten beiden 
Gelehrten, die abentheuerlichſten Gerüchte über die günſtigen Erfolge, welche 
dieſelben noch kurz vor ihrer Abreiſe zu Gunſten ihrer Religionsmeinun- 
gen in Rom erwirkt hätten. — Die einfache Antwort hierauf ſind fol⸗ 
gende, aus authentiſcher Quelle ſtammende, wörtlich überſetzte Aktenſtücke. 

J. Schreiben der Profeſſoren Braun und Elvenich an den 
heil. Vater, zu Händen des Kardinal⸗Staatsſecretärs Lam⸗ 
bruschini. Heiligſter Vater! Je erfreulicher und dankbarer das in un: 
ſerem Gemüthe fortlebende Andenken an die hohe Milde und das väterliche 


Wohlwollen iſt, mit welchem Du, heiligſter Vater, uns im Monat Juni, 


als wir in dieſer Hauptſtadt ankamen, zu empfangen und anzuhören ge⸗ 
würdigt haſt, deſto größere Hoffnung und Vertrauen glauben wir haben 
zu durfen, daß Du auch dieſen Brief, den wir, im Begriff in dieſen Ta⸗ 
gen in unſer Vaterland zurückzukthren, in Erwägung der Lage unferer An: 
gelegenheit demüthig an Deine Heiligkeit zu richten wagen, nicht minder 
gnädig und wohlwollend aufnehmen werdeſt. Nachdem wir nämlich den 
inhaltſchweren Brief, welchen Se. Eminenz der hochwürdigſte Fürſt und 
Herr, Lambruschint, der heil. Römiſchen Kirche Kardinal und Staats ſekre⸗ 
tär Deiner Heiligkeit, am 5. Auguſt v. J. an uus erließ, erwogen haben, 
können wir nicht anders urtheilen, als daß das Geſchäft, um deſſentwillen 
wir unſere Reiſe nach Rem unternommen, auf dieſem Wege beendigt ſei. 
In dieſer Lage der Dinge, und da uns das nicht geſtattet wurde, was 
wir durch unſern, an Se. Eminenz gerichteten Brief gebeten hatten, daß 
es uns nämlich erlaubt werde, dem heillgen apoſtoliſchen Stuhl ein 
Glaubensbekenntniß vorzulegen, oder ein ſolches, was vom heil. Stuhl uns 
vorgelegt würde, anzunehmen, lag uns dieſes Eine vornehmlich am Herzen, 
ob nicht auf irgend eine andere paſſende Weiſe zu bewirken wäre, daß wir 


ſowohl die Reinheit unſeres Glaubens Deiner Heiligkeit deutlich bezeugen, 


als auch nach unſeren Kräften neuen Streitigkeiten vorbeugen möchten, 
die leicht unter den Unfrigen zum Schaden der Kirche entſtehen könnten, 
wenn nicht jeder Zweifel über unſere Rechtgläubigkeit gehoben würde. Hierzu 
ſchlen ein Mittel vorhanden zu fein, welches uns auch von Andern empfob⸗ 
len wurde, deren Rath für uns vom höchſten Gewichte ſein mußte. Wir be⸗ 
ſchloſſen daher, ein kleines Werk zu ſchreiben, welches theils andere Punkte, 
theils jene enthielte, um die es ſich hier hauptſächlich handelte, und dieſe 
nicht mit kurzen Worten nach der Richtſchnur des Glaubensbekenntnlſſes aus⸗ 
elnandergeſebt, fondern weitläufiger entwickelt, umfoſſen ſollte. Diefes von uns 
verfaßte kleine Werk, welches den Titel führte: Meletemata theologica, 
überſandten wit an den hochwürdigen und hochachtbaren Hrn. Magiſter Sa⸗ 
cri Palatii Apoſtolſei und baten ihn ehrerbietigſt, uns die Erlaubniß zum 
Druck diefer Schrift, wenn darin nichts gefunden würde, was dem katholi⸗ 
ſchen Glauben zuwiderliefe, gütigſt zu erthellen. Am 24. Februar wurden wir 
in das h. Palatium berufen und empfingen hier aus dem Munde des 
hochgeehrten Herrn folgende Antwort: „ueber den Inhalt unſerer Schrift 
werde nicht entſchieden, wegen äußerer Gründe ſei es jedoch nicht zuträg⸗ 
lich, dem Werke die Erlaubniß zum Drucke zu ertheilen.“ 
Abſicht nicht, heiligſter Vater, durch eine Klage über die uns gewordene 
Antwort irgend einen Mangel an Verehrung und Devotion, die Dir als 
dem höchſten Lenker der Kirche gebührt, an den Tag zu legen, aber es wird 
uns wahrlich mit aller uns beiwohnenden Aufrichtigkelt zu erklären freiſte⸗ 
ben, daß wir, als wir jene Meletemata ſchrieben, keinen andern Vorſatz 
hatten, als den oben erwähnten doppelten Zweck zu erreichen, und auf dieſe 
Weiſe der katholiſchen Sache, fo viel an uns lag, in Deutſchland zu hel⸗ 

en. Dennoch aber fehlt es jener Antwort, obgleich fie hinter unferen 
Wünſchen zurückgeblieben iſt, nicht an Troſt, wodurch ſie zur Aufrichtung 
unſeres Gemüthes beiträgt. Denn der heil. apoſtoliſche Stuhl ift nicht 


Es iſt unſere 
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bloß immer gewohnt geweſen, die Irrenden zu belehren und auf den rech⸗ 
ten Weg zurückzurufen, ſondern würde auch uns, wenn er entdeckt hätte, 
daß wir in der Lehre, die wir wegen der wichtigſten Urſachen vorlegen zu 
müſſen glaubten, uns von dem kathcliſchen Glauben verirrt hätten, keinen 
Anſtand genommen haben, uns jene Wohlthat zu erweiſen. Es ſcheint 
uns alſo, als könnten wir hieraus ohne Vermeſſenhelt entnehmen, daß die 
von uns in unſerer Schrift auseinandergeſetzte Lehre eine folche ſei, die 
dem katholiſchen Glauben in keinem Stücke widerſpricht, und ohne irgend 
einen Nachtheil für dieſen Glauben in den Schulen gelehrt und mit Grün⸗ 
den behauptet werden könne. Dies gereicht nicht nur uns, die wir von 
dieſer Hauptſtadt abreiſen wollen, zum Troſte, ſondern wird auch viele An: 
dere, die mit uns derſelben Lehre folgen und mit uns durch denſelben Ei⸗ 
fer die katholiſche Wahrheit zu ſchützen und zu fördern verbunden ſind, 
wenn ſie den gegenwärtigen Stand der Verhandlung werden geleſen haben, 
tröſten und bewirken, daß fie dasjenige leichter tragen, was Einige, auf 
eine der Gerechtigkeit und der cheiftlichen Liebe wenig gemäße Welſe, gegen 
fie zu betreiben nicht unterlaſſen. — Der allmächtige Gott ſegne und br- 
ſchütze Deine Heiligkeit lange zum Glück und zur Zierde der Kirche! 
Schließlich werfen wir uns, heiligſter Vater, zu Deinen Füßen und bitten 
demüthigſt, daß Du uns wuͤrd'gen mögeſt, uns den apoſtoliſchen Segen zu 
ertheilen, als Deinen treueften und demüchigſten Dienern. Rom, 5. März 
1838. J. Joſ. Braun, der heil. Theologie Doktor und Profeſſor. Peter 
Joſ. Elvenich, Doktor der Philoſophle und Profeſſor. j b 

II. Antwort des Kardinal Staatsſekretärs Lambruschini 
auf das vorſtehende Schreiben. Hochgeehrteſte Herren! Sogleich 
nach Empfang Eures Schreibens, das Ihr vom 8. d. Mts. an mich rich⸗ 
tet, habe ich nichts Angelegentlicheres zu thun gehabt, als dem heil. Vater 
den Brief zu übergeben, welchen Ihr an Se. Heiligkeit geſchrieben hattet. 
Mit je erfreuterem Herzen der heilige Vater die Gefühle der Ehrfurcht ver⸗ 
nahm, die ihr gegen den heil. Stuhl ausdrücktet, deſto mehr mußte es ihn 
wundern, daß ihr daraus, daß euch nicht erlaubt wurde, die Meletemata 
theologica zu veröffentlichen, den Schluß gezogen habt, die von euch in 
eurem Werke auseinandergeſetzte Doktrin fei eine ſolche, bie 
dem katholiſchen Glauben in keinem Stücke zuwider fei und 
ohne irgend einen Schaden für diefen Glauben in den Schu⸗ 
len gelehrt und mit Gründen behauptet werden könne. 
Indem ihr dieſes aber denkt, hochgeehrteſte Herren, verirrt ihr euch welt 
von der Wahrheit. Was Se. Heiligkeit begehrt und fordert, iſt euch in 
meinem am 5. Aug. an euch erlaſſenen Briefe angezeigt, worin euch im 
Namen des heil. Vaters vorgeſchrieden wurde: daß ihr mit ſchuldigem 
Gehorſam euch dem Urtheile des heiligen Stuhles, wodurch 


die Schriften des Hermes verdammt wurden, im Herzen und 


Gemüth unterwerfen und das verwerfen ſollet, was vom 
Stuhle Petri verworfen iſt, fo wie daß ihr nichts vornehmen 
möchtet, wodurch ihr von dieſem unzweifelhaften Pfade der 
Wahrheit abweichet. Da dieſen Vorſchriften des heil. Vaters von 
euch nicht genügt iſt, mußte es Se. Heiligkeit ſehr wundern, zu ſehen, wie 
ihr aus der Nichtertheilung der Erlaubniß zum Drucke der erwähnten 
Schrift die Folgerung ableitet, als habe der heil. Stuhl die Lehren, die in 
jener Schrift enthalten ſind, in irgend einer Weiſe gebilligt. Dies konn⸗ 
tet ihr aus der Antwort des hochwürdigen Magiſtrats des heiligen apoſtol. 
Palaſtes um ſo weniger ableiten, je deutlicher er euch anzeigte, daß keine 
Prüfung eures Werkes angeſtellt worden ſei. Ich muß daher anzeigen, 
daß Se. Heiligkeit in derſelben Willensmeinung beharrt, welche euch, hoch⸗ 
geehtteſte Herren, durch den am 5. Auguſt an euch erlaſſenen Brief eröff⸗ 
net iſt, und daß ihr in dem gröbſten Irrthume befangen ſeid, wenn 
ihr glaubt, daß der heilige Stuhl das gebilligt habe, was niemals von 
ihm gebilligt worden iſt. Dies iſt es, was ich auf Befehl S. H. andeu⸗ 
ten ſollte, während ich inzwiſchen mit aufrichtiger Hochachtung verharre ꝛc. 
Lambruschini. Den hochgeachtetſten HH. Prof. Dr. Braun und Ef: 
venſch. Rom, 11. März 1838. 


Deut ſch lan d. 


Hannover, 10. Juni. Sicherm Vernehmen nach iſt dem Subkon⸗ 
rektor Dr. Havemann zu Ilfeld (Verfaſſer der Geſchichte der hannover⸗ 
ſchen und braunſchweigſchen Lande), die ſeit Dahlmann's Abgang erle⸗ 
digte Profeſſur an der. Univerfität Göttingen angetragen worden. Dr. 
Havemann wird jetzt nicht Anſtand nehmen, dem Wunſche des Königs ſich 
zu fügen, und iſt bereits nach Göttingen abgereift, um ſich von dem Stande 
der Dinge im Allgemeinen an Ort und Stelle genauere Kenntniß zu verſchaffen. 

Hannover, 12. Juni. Wegen Abweſenheit Sr. Maj. des Königs 
war Allerhöchſtdeſſen Geburtstags⸗Feier auf den geſtrigen Tag verlegt 
worden. Die Feier fand unter allgemeinen Freudenbezelgungen ſtatt. — 
Der Stadt⸗Dlrektor Rumann hatte am gten eine Privat⸗Audſenz bei 
Sr. Mai. dem Könige, um ſich die Erlaubniß zu erbitten, daß am Iten 
eine Deputation des Magiſtrats und der Bürgerſchaft ihre Gluck wünſche 
abſtatten dürfe. Dieſe Erlaubniß wurde jedoch in Betracht des Ver⸗ 
fahrens, das der Magiſtrat bei der Wahl zur Stände⸗Verſammlung beob- 
achtet hatte, nicht gewährt, und der Kabinets⸗Miniſter v. Schele ſetzte 
bei dieſer Gelegenheit dem Stade Direktor Rumann das Unſchickliche des 
gedachten Verfahrens auseinander. Am loten hat darauf eine Verſamm⸗ 
lung des Magiſtrats und der Bürger ſtattgefunden, in der man, wie es 
heißt, zu keinem von dem bisher beobachteten Verfahren abweichenden Be⸗ 
ſchluſſe gekommen iſt. N 

Lübeck, 12. Juni. Durch die anhaltenden nördlichen 
Winde und den dadurch verurſachten hohen Waſſerſtand 
aus dem Wrack des Dampfſchiffes „Nicolai 1.” ſehr 
zögert worden. Die Waaren, welche der Brand nicht 
ſind jetzt herausgebracht; ſie beſtehen in Pelzwerk, 
Hauſenblaſen. Der Inhalt des Fäßchens Kontanten i 
werden darf, n geborgen. Das Faß ſelbſt 
brannt gefunden. an iſt jetzt beſchäftigt, vom Schi nd 
der Maſchine zu bergen, was irgend möglich iſt. N 955 
ganz unter Waſſer liegt, ſo kann damit nur langſam fortgeſchritten wer⸗ 
den. Die Leichen der ertrunkenen fünf Perfonen ſind gefunden worden. 

Helgoland, 10. Junl. Das Krlegsſchiff, welches Harro Harring 
als Gefangenen am Bord hat, liegt noch immer hier und wird wohl erſt 


en und öſtlichen 
iſt die Bergung 
erſchwert und ver⸗ 
ganz vernichtet hat, 
Manufakturen und 
ſt, wie angenommen 
iſt zur Hälfte ver⸗ 
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fes alle Zeugen⸗Ausſagen über Harro's Widerſtand gegen die Obrigkeit zu 
Protokoll genommen. Gleich nach der Ankunft des K. Schiffes rief der 
Gouverneur den Magiſtrat der Inſel zuſammen und ſchickte darauf Be⸗ 
fehl, Haring, weil er von Widerſtand geſprochen, nöthigen Fans mit Ge⸗ 
walt zu verhaften. Fünf engtiſche Soldaten führten den Befehl aus und 
brachten den Verbannten, nachdem ſie ihm die Hände mit einem ſeidenen 
Tuche auf dem Rücken gebunden, an Bord des Schiffes. Er geht jetzt 
auf dem Schiffe frei einher. (N. 3.) 


8 Oeſter reich. 

Wien, 13. Juni. Die heutigen Zeitungen enthalten folgende Bulle⸗ 
tins: Nachdem Se. Majeſtät der Kaiſer ſeit einigen Tagen an ka⸗ 
tarrhallſchen Zufällen gelitten hatten, iſt geſtern ein Maſernausſchlag 
zum Vorſchein gekommen. Heute iſt der Ausſchlag in fortſchreitender 
Entwickelung begriffen, von leichtem Fieber begleitet, und ohne ungewöhn⸗ 
liche Zufälle. Schönbrunn, den 10. Juni 1838 um 8 Uhr Morgens. 
Dr. Johann von Raimann, wirkt, Hofrath und erſter k. k. Leibarzt. — 
Der Maſernausſchlag Sr. k. k. Majeſtät hat ſich im Verlaufe des ge⸗ 
fteigen Tages und der eben verfloſſenen Nacht immer mehr entwickelt, das 
Fieber blieb mäßig, und es zeigten ſich keine ungewöhnlichen Zufälle. 
Schönbrunn, den 11. Juni 1838 um 7 Uhr Morgens. Dr. Jo⸗ 
hann von Raimann, wirkl. Hofcath und erfter k. k. Leibarzt. — Dr. 


Gäͤntner, Rigierungstath und zweiter k. k. Leibarzt. N 
Prag, 22. Mai. Zu Anfang dieſes Monats hat die Stadthaupt⸗ 


mannſchaft rin Reſcript wegen eines allgemeinen einzuführenden geregelten 
Gottesdienſtes an die Vorſieher und Oberjuriſten der is raelſtiſchen 
Gemeinde erlaſſen, worin unter Anderm gefant wird: „die Behörden 


wollten gern dahin wirken, das das begonnene Werk des verbeſſerten 


israelitiſchen Gottesdienſtes immer vorwärts ſchreite, daß die we⸗ 
der für die Zeit, noch für die gegenwärtige Bildung der Istaeliten piſſen⸗ 
den Vorurtheile der Vergangenheit allmählig aufhörten, und die Rellgions⸗ 
übungen ſowohl, als auch die öffentlichen Lehren den Grundfägen ent: 
ſprächen, welche der reine Glaube, der geläuterte Sinn für die 
Wahrheiten der Religion erforderten. Denn herauf gegründet ließen 
ſich dann auch leichter die Verbeſſerungen und Ausdehnungen po⸗ 
litiſcher Verhältniſſe erzielen.“ 


Rußland. 

St. Petersburg, 6. Juni. Unſere heutige Zeitung enthält den 
Allerhöchſten Tagesbefehl aus Berlin vom 22. v. M., kraft deſſen 
der Bruder Sr. Maß. des Königs von Preußen, Se. K. Hoh. der Gene⸗ 
ral von der Cavalerie, Prinz Wilhelm von Preußen, zum Chef des 
Aſtrachanſchen Küraſſier⸗ Regiments ernannt wird, das in Zukunft den 
Namen Küraſſier⸗ Regiment des Prinzen Wilhelm von Preußen führen 
fol, — Der Wilna'ſche Kaufmann erſter Gilde, Meier Meierowitſch, 
hat bei der Schulden⸗Tilgungs⸗Commiſſion eine Copie von einer angeblich 
am 12. November 1812 ausgeſtellten Schuld ⸗Verſchreibung eingereicht, 
nach welcher er von dem Roſſienyſchen Kaufmann erſter Gilde, Jacob 
Adelſohn, eine Summe von 200,000 Rthlr. Silber, ohne die Zinfen zu 
rechnen, als Schuld⸗Forderung in Anſpruch nahm. Die bezeichnete Ur⸗ 
kunde hat ſich nach angeſtellter Unterſuchung als falſch erwieſen. Deshalb 
haben Sr. Maj. der Kaiſer, um den Credit des Kaufmanns 
Jacob Adelſohn wiederherzuſtellen, Allerhöchſt zu befehlen 
geruht, das vom Wilna’fhen Kanfmanne Meier Meierowitſch begangene 
Falſum allenthalben innerhalb der Grenzen des Reichs zu publiciren, der 
preußiſchen Kaufmannſchaft aber es durch unſere Conſuln in Preu⸗ 
ßen mitzutheilen, — Der Lettenfreund meldet aus Lieflan d, daß nicht 
nur viele Bauern dem Branntweine entſagt und Manche ihren 
Beſchluß es zu thun, beim Prediger haben verſchreiben laſſen, ſondern daß 
auch manche Gutsherren beſchloſſen, keinen Branntwein 
mehr zu trinken. i 

Sonntag am Zten d. M. fand die Eröffnung der vollendeten Eiſen⸗ 
bahn von Zarskoje⸗Selo nach Pawlowsk ſtatt. 


Großbritannien. 

London, 9. Junl. Die Irländiſche Armen⸗Bill iſt nun im 
Oberhauſe und die Irländiſche Munizipal⸗Bill im Unterhauſe 
den Ausſchuß paſſirt; beide werden mit den darin vorgenommenen gering⸗ 
fügigen Abänderungen noch einmal gedruckt und der Bericht über die erſtere 
am Dienſtag, über die letztere am Montag abgeftattet und in Erwägung 
gezogen werden. f g 5 

Vorgeſtern war großer Zulauf beim Seidenweber Howe in Caſtle⸗ 
fireet, um den Stoff des Kränungsgewandes der Königin in Augenſchein 
zu nehmen. Die Robe iſt 10 Yards lang, der Grund von der reichſten 

goldfarbigen Seide und das Ganze mit Gold⸗ und Silber⸗Twiſt und Seide 
von allerlei Schattirungen duichwürkt. a 
maſſivem Golde und die Figuren treten bedeutend en relief hervor. Un⸗ 
ter dieſen bemerkt man beſor ders die königliche Krone, die Roſe von Eng⸗ 
land, den Klee (schamrock)) von Irland, die Diſtel von Schottland, wie 
auch mehre auswärtige Embleme, als den Adler und die Lilie. 84 
Der Kaiferlih Ruſſiſche Botſchafter wollte am Dienftage 
dem diplomatiſchen Corps ein Diner geben, beſtellte es jedoch wieder 


ah, weil er dle traurige Nachricht erhalten hatte, daß fein Neffe, der franz. 


zöſiſche Oberſt und Kriegszahlmeiſter Graf Pozzo di Borgo, ein Bruder 
des Grafen Charles, zu Ende vorigen Monats auf der Inſel Korfita er⸗ 
mordet worden. Es war am 25. Mat, Abends gegen 6 Uhr, als Graf 
Pozo, mit einem Freunde zuſammen in einer Kutſche nach Haufe zurück⸗ 
kehrend, etwa eine halbe Meile vor Ajaccio von zwei Männern, die den 
Wagen anpielten, erſucht wurde, auf einen Augenblick auszuſteigen, weil 
ſie ihm etwas insgeheim mitzutheilen hätten. Der Graf ſtieg ſogleich aus, 
kaum aber hatte er den Boden betreten, als einer der Männer ein Gewehr 
unter ſeinem Mantel bervorzog und es auf ihn abfeuerte. Der Schuß 
fehlte, aber in demſelben Moment wurde der Graf von zwei Kugeln aus 
einem anderen Gewehr getroffen und ſank zuſammen. Die Mörder flohen 
in die Berge, und der Freund des Grafen hob den Schwerverwundeten in 
den Wagen und fuhr mit ihm in größter Eil nach Ajaccio. Am andern 
Morgen aber ſtarb der Graf an ſeinen Wunden. Er war 45 Jahr alt 
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Montag, den 18. biefes abſegeln. Es werden vor der Abreiſe des Schif⸗ 


Die Hauptverzierungen ſind von 


Nothwendigen beraubt, 


und hat eine zahlreiche Familie hinterlaffen. Sein Tod hat in Ajaccio 
allgemeines Bedauern erregt, da er ein ſehr menſchenfreundlicher und mild⸗ 
thätiger Mann war. Man hat alles Mögliche aufgedoten, um die Mör⸗ 
der zu entdecken. f 

Dem Oberſt Conſidine iſt von der Britiſchen Regierung die Erlaub⸗ 
niß ertheilt worden, den ihm angebotenen Oberbefehl über die Tuneſiſche 
Armee übernehmen zu dürfen. Er erhält für die Dauer ſeines Dienftes 
den Rang eines Brſtiſchen General⸗Majors. 


Irankreich. 


Paris, 9. Junk. Es iſt nunmehr die offizielle Anzeige erfolgt, daß 
der König morgen Vormittag um 10 Uhr die Parifer National? 
Garde und die Truppen der Garniſon muſtern wird. Die in 
Paris anweſenden Stabs⸗Offiziere find eingeladen worden, ſich der Sutz 
des Königs anzuſchließen und ſich zu dem Ende in dem Hofe der Tuile⸗ 
rien einzufinden. Ueber den Ort, wo die Muſterung ftastfinden wird, 
weiß man bis zu dieſem Augenblicke (8 Uhr Nachmittags) noch nichts 
Gewiſſes. Man glaubt indeß, daß ſich die Truppen von den Tuilerleen 
aus in den Elyſäiſchen Feldern und in der Rivoli⸗ Straße aufſtellen wer⸗ 
den. — Der Temps äußert ſich über die angekündigte Revue: „Die ſo 
plötzlich beſchloſſene Muſterung der National⸗Garde hat zu den ſeltſamſten 
Muthmaßungen Anlaß gegeben. Warum, fragt man ſich, eine Revue, 


der keine Nothwendigkeit zu Grunde liegt, wenn wirklich einige Gefahr mit 


derſelben verbunden wäre? Oder, wenn keine Gefahr vorhanden iſt, warum 
fo höchſt ängstliche Vorſichtsmaßregeln? Warum hat man den 10. Juni 
gewählt und nicht dis zum 28. Juli gewartet? Will man die Vergangen⸗ 
heit verleugnen und jenem Jahrestage ſeinen wahrhaft nationalen und pa⸗ 
trictiſchen Charakter rauben? Man ſehe ſich vor.“ — Die Preſſe ſagt 
dagegen: „Durch die morgende Revue wird gewiffermaßen der Jahrestag 
der Amneſtie gefeiert. Die Amneſtie hat ihre Früchte getragen und die 
gehofften Reſultate geliefert. Die Ruhe herrſcht im Lande; die öffentliche 
Sicherheit befeſtigt ſich täglich mehr; die National: Garde und die Armee 
ſammeln ſich um den König, um mit ihm die Frucht ihres Muthes und 
ihrer Mäßigung zu genießen. Dieſe Ruhe, in deren Schatten ſich bie 
Induſtrie jetzt fo außerordentlich entwickelt, iſt ihr gemeinſames Werk, und 
die Dankbarkeit der Pariſer Einwohnerſchaft wird ſich morgen auf die Ur⸗ 
heber und auf die Stützen ihrer Ruhe und ihres Wohlſtandes gleichmäßig 
erſtrecken.“ - 

In der Pairs⸗Kammer wurde geſtern der vom Grafen Roy er 
ſtattete Kommiſſionsbericht, die Rentenconverſlon betreffend, ver 
leſen; die Kommiſſion iſt einſtimmig der Meinung, das (von der Deputir⸗ 
ten= Kammer ausgegangene und angenommene) Geſetzprojekt ſei zu ver⸗ 
werfen. (Die Rente⸗Umwandlungsangelegenheit nimmt ſonach wieder ganz 
die Wendung wie 1824, nur mit dem Unterſchied, daß dlesmal die Pairs 
dem Kabinet zu Hülfe kommen, während fie ihm 1824 entgegen 'opeeit- 
ten.) — Herr v. Barante hat die herkömmliche Trauer⸗Lobrede auf 
Talleyrand gehalten. „FE 

In der Deputirten⸗Kammer wird die Algierfhe Frage fortwährend 
mit großer Lebhaftigkeit diskutirt; geſtern hörte man Bugeaud, Guse, 
Jaubert, Molé und Berryer; heute ſprachen Mauguln und Montalivet; 
bei Abgang der Poſt war das Ergebniß der viertägigen Debatte noch nicht 
bekannt. f 

Paris, 10. Juni. Nech heute früh meldeten einige Zeitungen, daß 
die Muſterung der Natlonalgarde auf dem Marsfelde ſtattfinden würde, 
und dennoch iſt dies nicht der Fall geweſen. Die Truppen waren auf 
den elyſäſſchen Feldern, in der Rivoliſtraße, auf dem Quai und auf 
der Esplanade der Invaliden aufgeſtellt. Erſt heute früh erhielten die 
Legionen den Tagesbefehl, durch welchen denſelben ihre verſchiedenen Plätze 
angewiefen wurden. 
ſchall Moncey, Gouverneur des Invalldenhauſes, den Befehl zugehen laſſen, 
während der Muſterung 100 Kanonenſchüſſe in Zwiſchen räumen ab⸗ 
zufeuern. Es iſt dies das erſtemal, daß bei Gelegenheit einer Revue eine 
ſolche Anordnung ſtattſindet. 


Geſtern Abend hatte der Ktiegs⸗Miniſter dem Mar⸗ 


Die Nationalgardiſten fanden ſich übrigens 


ö 


nicht ſehr zahlreich ein, was bei der kurzen Zeit, die man ihnen zur Vor⸗ 


bereitung gelaſſen hatte, leicht erklärlich war. Auf allen Punkten, die der 


König zu paſſiren hatte, waten von Seiten der Polizei die größten Vor⸗ 


ſichtsmaßtegeln getroffen worden. Alle Bewohner der Häufer, die nach der 


Esplanade der Inraliden zu liegen, waren aufgefordert worden, ihre Läden 
und Jalouſieen offen zu laſſen. Der König verließ um 10 Uhr die Tui⸗ 
lerieen und durchtitt alle Reihen der Nationalgarde und der Linientruppen 
unter dem oft wiederholten Rufe: „Es lebe der König!“ In dieſem 
Augenblicke (2 Uhr Nachmittags) fangen die Truppen an, bei dem Könige 
vorüber zu defiliren, und es hat bis jetzt durchaus keine Störung der öf:; 
fentlichen Ruhe ſtattgefunden. 8 i 
Die Deputirten⸗Kammer hat geſtern die Berathung über 
Algier geſchloſſen und darauf ſñämmtliche von der Regierung ſowohl 


zur Verſtärkung der Okkupations⸗Armee, die nun 50,000 Mann zählen 


fell, als zur Errichtung einer Legion Militair⸗Koloniſten, verlangte Sum: 
men mit 208 Stimmen gegen 94 bewilligt. Das Ergebniß war vorge⸗ 
ſehen; die viertägige Debatte hat aber gewiß die Gegner der Okkupation 
nicht bekehrt; ihre Gründe wenigſtens ſind unentkräftet geblieben; von der 
Hauptrückſicht, die für Behauptung der Kolonie ſpricht, daß nämlich Frank⸗ 
reich nun ein kampfgeübtes Heer von 50,000 Mann zu jedem Bedarf 
ſtets ſtreitfertig in Afrika unterhält, iſt gar nichts erwähnt worden. 

Laura v. Permon, Herzogin v. Abrantes, don mütterlicher 
Seite von dem griech. Fürſten Comnenus abſtammend, den 6. Nov. 1784 
in Nismes geboren, verſchied am 7. d. um 3%, Uhr, an den Folgen 
einer Herz⸗ und Leberktankheit, welche bereits ſeit 20 Jahren ihre Ge⸗ 
ſundheit untergraben hatte. In einen Geſundheitshauſe zu Chaillot, 
durch ihre grauſamen Gläubiger, welche fie, die Todtkranke, aus ihr 
ſchönen Wohnung in der rue de Navarin verttieben hatten, ſaſt des 
in einer faſt ärmlichen Umgebung endete das Leben 
(Fortſetzung in der Beilage.) a f 
. K ˙ ——————T !... — ̃ — . 
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139 der Breslauer Zeitung. 


— 


Montag den 18. Juni 1888. 


RE (Fortſetzung.) 
der Wittwe eines Freundes Napoleons, welche wechſelsweiſe 


das höchſte 
zu ertragen hatte. Noch vorgeſtern ſah ich 
Herannahen des Todes, den fie jedoch noch 
a gräßlich en ſtellt, und freundlich wie immer 
plauderte ‚fie, und bot zuvorkommend, da von meiner Abreiſe nach W. die 
Rede war, mie Brlefe an für ihren Freund, den F. M. und ande re Ge⸗ 
walthaber der österr. Monarchie. Ich kann nicht umhin, rühmenb der ed⸗ 
len Weiſe zu erwähnen, mit der ſich die königl. Famitie, der Herzogin ge: 
genüber, benahm. Kaum hatte der König erfahren, daß die, welche doch 
bei Lebzeiten nie den Orleans geſchmeichelt hatte, in fo dürftigen Umftän- 
den ſich befände, als auch ſchon die Unterſtützung auf eine höchſt zarte Art 
in ihre Hände gelangte. — Alex. Dumas und Victor Hugo haben 
mir an ihrem Sarge Rendezvous gegeben, und ſicher folgen die hieſigen 
Gelebritäten in Summa der Bahre zum ſchlichten Leichenhofe in Chaillot. 
Nächſtens mehres Intereſſante aus dem Leben dieſer Frau, die mit den 
meiſten Großen unſerer Zeit befreundet war. (Spen. Ztg.) 


Spanien. 


Nach Briefen aus Madrid vom 1. Juni iſt der Karliſtenchef Pa⸗ 
lillos in Ciudadreal, die Hauptſtadt der Mancha, eingerückt und hat 
daſelbſt große Graufamkeiten begangen; an hundert Nationalgardiſten ſollen 
niedergemetzelt worden ſein. Der Deputirte Monedero wollte in der Cor⸗ 
tesſitzung Interpellatſonen über das ſchreckliche Ereigniß an die Miniſter 
richten. 


Glück und das tieffte Elend 
die ſeltene Frau, durch das 
keinesweges erwartete, ſchon 


Belgien. 


Brüffel, 9. Juni. Der hiefige Independant vom 8. Junk mel: 
det halboffiziell, auf welchem Punkt jetzt die holländiſchzbel⸗ 
giſche Frage ſtehe. Die Londoner Konferenz iſt nicht reconſtituirt; die 
einzigen vorgekommenen Thatſachen (neuen Fokta) ſind folgende: Nach⸗ 
dem Hr. Dedel den bevollmächtigten Miniſtern der fünf Mächte, welche 
ſich zu London befinden, den Beitritt des Königs Wilhelm zu den 24 Ar- 
tikeln eröffnet hatte, berathſchlagten die fünf Herten unter einander über 
eine auf dieſe unerwartete Mittheilung zu gebende Antwortnote; da ſie 
ſich über die dabei zu brauchenden Ausdrücke nicht vereinigen konnten, 
wurde ausgemacht, Lord Palmerſton folle ſich darauf beſchränken, nur ganz 
einfach den Empfang des Aktenſtücks (der Adhöeſions⸗Erklaͤrung) anzuzeigen, 
ſo geſchah es; jeder der Bevollmächtigten hat ſodann an ſeinen Hof berich⸗ 
tet und um die nöthigen Inſtruktionen nachgeſucht. Die fünf Miniſter 
ſind ſeitdem nicht mehr verſammelt geweſen, ſich mit dem in Frage ſtehen⸗ 
den Gegenſtand zu beſchaͤftigen; die erbetenen Inſtruktionen ſind noch nicht 
angekommen; ja es lauten die letzten Nachrichten aus London dahin, daß 
man ſie erſt gegen Mitte Juli erwartet und die Konferenz nicht vor 
Ende Juli oder Anfangs Auguſt zuſammentreten werde. 


Sch wei z. 


Bern, 4. Jun. Aus dem Lauffenthal witd berichtet: Unſer 
Thal wird von einer unzähligen Maſſe Vagabunden beiderlei Ge: 
ſchlechts heimgeſucht. In dem Gemeindsbezirke Burg, an der Franzöſi⸗ 
ſchen Grenze, traf man des Nachts gegen 33 Perſonen im Walde um ein 
Feuer gelagert an. Am Tage durchziehen ſie die Gebirge, ſuchen einzelne 
Höfe und Hütten heim, und dringen, von Hunger und Elend. getrieben, 
ſelbſt in unſere Oitſchaften ein und ſuchen Nahrung. Auf allen Neben⸗ 
wegen findet man dis Nachts von biefem Giſindel, und in der Umgegend 
des Kloſters Maria:Stein ſollen ſchon viele Diebſtähle von ihm begangen 
worden fein, Die Wachſamkeit der Polizei und ihre Mannſchaft hat ſich 
auf der Grenze verdoppelt und immer werden die berumftreifenden Gauner 
uns zugettieben. Auf Befragen nach ihrer Heimath, antworten fie: „Die 
kleinen Cantone und Etſaß.“ Sie ſind für unſere Gegend auch darin ge⸗ 
fährlich, daß ſie des Nachts große und zahlreiche Feuer in den Waldungen 
anzünden und bel dem geringſten Geräusche dieſelben verlaſſen, ohne ſie 
zu löſchen, was leicht einen Waldbtand veranlaſſen könnte.“ a 


Italien, 


Rom, 27, Mai. Am 15ten d. machte der Papſt Ihrer Majeftit 
der verwittweten Königin von Sardinien mit dem üblichen Gepränge 
einen Gegenbeſuch. Der Papſt fährt nämlich bei ſolchen Gelegenheiten mit 
großem Gefolge, von Nobelgarden und Dragonern begleitet, in den Palaſt 
des fremden Souverains, läßt ſich unter einem Thronhimmel neben ihm 
nieder und bleibt eine Zeit lang mit demſelben allein. Später tritt Alles, 
was zum Hauſe gehört, näher, um St. Heiligkeit den Pantoffel zu küſſen. 
I In din letzten Tagen fanden große Feſtlichkelten in der Dominikaner⸗ 
Kirche Santa Maria ſopra Minerva ſtatt. Da die beiden im vorigen 
Jahre ſelig geſprochenen Spaniſch⸗Amerikaniſchen Mönche Domini⸗ 
kaner waren, ſo hat der Orden mehre Tage hindurch in ſeiner Hauptkirche 
durch Muſik, Predigten, Feuerwerke u. ſ. w. ſeine Freude bezeugt. 

(Pr. Staatz.) 


Afrika. 


Algier, 2. Juni, Durch Araber, welche aus dem Innern gekom⸗ 
men ſind, erfährt man, daß Abdel⸗Kader ſich nach den Grenzen von Ma⸗ 
tokko begeben hat, um dort eine Zuſammenkunft mit dem Kaiſer und mit 
de en Abgeſandten des Groß herrn zu haben. Dieſe Nachricht wird, wenn 
fie ſich beſtätigen ſollte, für ſehr wichtig gehalten. Die Türkei ſcheint 
den Bey von Tunis, den Kaiſer von Marokko und Abdel⸗ 

ader in ihr Intereſſe ziehen zu wollen. 


hatten. 


Miszellen. 


(Berlin.) Eine ernſt bewegende Feler fand am 12. d. M. in den 
Nachmittagsſtunden von fünf bis ſieben Uhr, im Lokale der Sing⸗Akade⸗ 
mie ſtatt, das Requiem für Anna Milder. Ein Choral von Faſch 
Zu Gott, o Seele, ſchwing dich auf eröffnete die Feier. Hierauf las Hr. 
Muſikditrektor Rungenhagen eine kurze Notiz über das Leben und die 
Wirkſamkeit der Künſtlerin. Nach diefen Vorträgen folgte ein vortreffl⸗ 
ches Stück aus dem Stabet mater von Neufomm. „Quando corpus 
morietur“ und demnächſt eine zweichörige Motette von Rungenhagen 
„Seelig find die Todten“. Damit ſchloß der erſte Theil des Concerts. 
Den zweiten bildete Mozarts unſterbliches Requiem. 

Se. Majeſtät der König von Hannover haben 500 Rthlr. Cour. 
zur fofortigen Vertheilung unter die hieſigen Armen an die hieſige Armen⸗ 
Direction überſchickt. . 


Ss — 
(Stettin.) Am oten d. M. wurde im Dokfe Bollinken bei Stettin 
der Grundſtein zu einer Getreide⸗Mühle gelegt, welche ſowohl für 
die Ausfuhr über See als für den inländiſchen Verbrauch Welzen⸗Mehl 
fabriziren, und ihrer Anlage nach 4 bis 5000 Wiſpel jährlich zu verarbel⸗ 
ten im Stande fein wird. Dieſe Anlage unterſcheidet ſich dadurch von 
anderen ähnlichen im Preußiſchen Staate, daß die Vermahlung nicht auf 
Steinen, ſondern auf metallenen Walzen, nach einer vor mehren Jahren 
in der Schweiz gemachten Erfindung, geſchieht. Als bewegende Kraft fol 
eine Dampfmaſchine von 30 Pferden Kraft dienen. Das Werk, welchem 
der Kaufmann P. Gutike vorftehe, iſt auf einem Aktien = Verhältniß be⸗ 
gründet, wobei diele der erſten Stettiner Handlungshäufer betheillgt find. 
Die Mahl: Maſchinen find in der Schweiz gearbeitet; die Hülfsmaſchinen 
werden von Schweizer Mechanikern hier am Orte gefertigt, die Dampf⸗ 
Maſchine aber iſt in der hiefigen Maſchinen⸗Fabeik in Arbeit. 


(Leipzig.) In Böttiger's Nachlaß ſteht die Geſchich te einer 
Selbſtmörderin, die, den „Werther“ in der Taſche, in der Ilm bei 
Weimar aufgefunden wurde. Dieß erinnert an die vielen verkehrten Wir⸗ 
kungen jenes Buches, die auf das Gemüth des Dichters trüben Einfluß 
Man hat einige ungedruckte Verſe, zu den römiſchen Elegien ge⸗ 
hoͤrig, die dieſen Unmuth ausſprechen, den Göthe über die Verfolgungen 
um Werther's und Lotten's willen empfand. Wer Göthe's Arbeitszimmer 
in Weimar betreten hat, erinnert ſich des alten Manuſkripts der römiſchen 
Elegien, das Bibliothekar Kräuter, damals Sekretär bei Göthe, ohne deſſen 
Mitwiſſen vor dem Flammentode rettete. In dieſem find viele Varianten 
befindlich, oft ſehr naive, oft ſehr proſaiſche erſte Leſcarten, die dar Dichter 
verbeffeste, bevor er die Verſe veröffentlichte, Gleich in der erſten Elegſe 
ſtehen die alten, ausgemerzten Verſe : va; 3 

„Ach, wie hab' ich fo oft die thörichten Blätter verwünſchet, 
Die mein jugendlich Leid unter die Menſchen gebrocht; 
Und wenn Werther mein Bruder geweſen, ich hatt ihn erſchlagen, 
Kaum verfolgte mich ſo raͤchend fein trauriger Geiſt.“ 


(London.) Am 7. d. M. iſt wieder ein 
Hampton von Regent's Park aufgeſtigen. 
an, das Schickſal Cocking's zu theilen. Seine Gondel ſtieß an den Gie⸗ 
bel eines Hauſes fo heftig, daß der Ballon umſtürzte, ſich zwar wieder 
erhob, aber bald darauf in einen Garten niederſiel. Die Menge riß den 
Gartenzaun ein und fand Hrn. Hampton in ſeiner Gondel ſtark beſchä⸗ 
digt. Der Eigenthümer des Gartens hat den Ballon in Beſchlag genom⸗ 
men, bis er für den ſeinem Garten und Feldern von der Menge zugefüg⸗ 
ten Schaden entſchaͤdigt iſt. f 


(New⸗Nork.) Ein Beispiel, mit welcher Schnelligkelt man in 
Nordamerika mittelſt der Eiſenbahnen reiſet, hat der Schauspieler 
Hackett geliefert, der am Donnerſtag Abend in Washington den Fallſtaff 
gegeben, Freitag in Philadelphia aufgetreten, Sonntag in Washington auf 
Verlangen noch einmal den Falſtaff geſpielt, in jeder dieſer Städte ſich 
12 Stunden aufgehalten und Sonntag gegen 12 Uhr Nachts in Neupork 
angekommen iſt. Von Philadelphia bis Washington zählt man 150 (eng: 
liſche; und von Washington bis Neuyort 228 Meilen. | 
a TbTCTTdTT0T0T0T—B—w 

Breslau, 17. Juni, Am gten d. M. wurde ein hleſiger ehemali⸗ 
ger Schneidermeiſter, welcher dem Trunk ſich ergeben und deshalb in ſeiner 
Nahrung zurückgekommen war, in einem nur mit wenig Waſſer angefüll⸗ 
ten Graben todt gefunden. 

In der beendigten Woche ſind von hieſigen Einwohnern geſtorben: 80 
männliche und 24 weibliche, überhaupt 54 Perſonen. Unter diefen find 
geſtorben: an Abzehrung 7, an Alterſchwäche 5, an der Bräune 2, an 
Blaſenſtein 1, an Darmgicht 1, an Gehirnentzündung 1, an Kluchhuſten 
2, an Krämpfen 10, an Leberleiden 1, an Luftröhrenſchwindſucht 15 an 
Lungenleiden 6, an Nervenſieber 2, an Schlag⸗ und Stickſluß 3, an 
Schwache 2, an Unterleibsktankhelt 5, an Waſſerſucht 2, an Zahnleiden 
1, tobtgeboren 1, ectrunken 1. — Den Jahren nach befanden ſich unter 
den Verſtorbenen: unter 1 Jahre 16, von 1 bis 5 Jahren 12, von 5 
bis 10 Jahren 1, von 10 bis 20 Jahren 3, von 20 bis 30 Jahren 4, 
von 30 bis 40 Jahren 2, von 40 bis 50 Jahren 3, von 50 bis 60 
Jahren 5, von 60 bis 70 Jahren 3, von 70 bis 80 Jahren 3, von 
80 bis 90 Jahren 1, 98 Jahr alt 1. - * 

Im nämlichen Zeitraum ſind auf hleſigen Getreidemarkt gebracht und 
verkauft worden: 4780 Schfl. Weizen, 4721 Schfl. Roggen, 804 Schfl. 
Gerſte und 1028 Schfl. Hafer, 5 Ya 


Ballon mit einem Hen. 
Herr Hampton war nahe dar⸗ 


Im nämlichen Zeitraum ſind stromabwärts 


1024 


auf der Oder hier ange⸗ 


untverſitäts⸗Stern warte. 


kommen: 8 Schiffe mit Weizen, 16 Schiffe mit Roggen, 5 Schiffe mit e tet, 
Weizenmehl, 17 Schiffe mit Eifen, 5 Schiffe mit Zink, 4 Schiffe mit 16. Juni Birometer Fuchtes Wind. Sewölk. 
Steinkohlen, 38 Schiffe mit Brennholz, 1 Schiff mit Hafer, 1 Schiff 1888 3. L., inneres. | zußeres. niedriger. 
mit Kalk und 22 Gänge Bauholz. 
858 N 1 n 751 T 12, +15, 4| 1 0 888. 7 Federgewölk 
8 — 1 3 > z 1 * 9 u. 27“ 7,11 14, 0 14, 9 2, 9 * d “7% £ 
+ (Bauerwit, Kr. Leobſchütz.) Am 12. d. M. Nachmittags ges | Mtg. 12 u 27. 6,89 4 15, 6| + 18, 6| 5, 0 [OS. 12° grauer dimm 
gen 4 Uhr brach in einer Scheune Feuer aus, welches bei dem großen | Nm. g u. 27, 6,64) T 14 8 13, 0 1, 2 WAN 0, dickes Gewdl 
Sturme, der gerade wüthete, ſo ſchnell um ſich griff, daß bis 5 Uhr 83 Abd. 9 u.ſe7“ 6,75 ＋ 13 4 12, 3] 1, 8 NW. 33% x 
Poſſeſſionen und 51 Scheunen in vollen Flammen ſtanden. Sehr viel Mina c + 8,4 Mari mum T 18,6 (Temperatur) Dder + 18,6 
Mobiliare und Geräthſchaften nebſt Vorräthe find verbrannt. Wahrſchein⸗ i 1 455 


lich iſt das Feuer angelegt worden. 


Nedacteur E. d. Burst: 


Druck von Graf, Barth und Comp. 


N Theater Nachricht. 
Montag. „Der Poſtillon von Lonjumean,” Oper 
in 3 A. Madelaine, Mad. Pirſcher. 


Entbindungs⸗Anzeige. 

Die am 16ten Abends 10 ½ Uhr erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung meiner Frau, geb. Ertel, von 
einem gefunden Knaben, biehre ich mich, entfern⸗ 
ten Verwandten und Freunden hierdurch ergebenſt 
anzuzeigen. Breslau den 18. Juni 1838, 

Gue rin, Thierarzt. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die heut erfolgte glückliche Entbindung meiner 
lieben Ftau von einem geſunden Mädchen, zeigt 
Verwandten und Freunden, ſtatt befonderse Mel⸗ 
dung, ergebenſt an: 

Breslau, den 15. Juni 1838. 

. M. Fliegel. 
Todes: Anzeige, 
Am 12ten d. M. in der 10tcn- Morgenſtunde 
entfchlisf nach jahrelanger Kränklichkeit, am Ner⸗ 
venſchlage, unerwartet unſer guter Bruder, der 
Maler und Staffirer Franz Sales Scholz. 
Dies zeigen mit innigſter Betrübniß unſern Fleun⸗ 
den und Bekannten ergebenſt an: 
Striegau, den 14. Juni 1838. 
f Franziska Scholz. 
Joſeph Scholz. 


— —— ͤ — :ʒa2—ͤU— un 


Das Brüggemannſche 
iſt jetzt vollendet. Diejenigen, welche 
bei uns bis zum 24ſten Hefte voraus⸗ 
bezahlt haben, erhalten es auch bis 
dahin unentgeltlich geliefert. Die 
Subſeribenten zahlen für jedes Heft 
12% Sgr. 29 Hefte find überhaupt 
erſchienen und es koſtet das vollſtän⸗ 
dige Werk daher jetzt im Subſerip⸗ 
tions⸗Preiſe 12 Ntlr. Der Laden⸗ 
preis wird höher ſein 
Aug. Schulz & Comp. in Breslau, 
Albiechtsſtraße Nr. 57, in den 3 Karpfen. 
Beim Antiquar Friedländer, goldene 
Radegaſſe Nr. 18: 
rikon von Haupt, 1826, 20 Sgr. Jahrbüchlein 
der deutſchen theologiſchen Literatur von Deiger, 
5 Bde., 1819/25, ſtatt 7½ Rthlr. für 1%, Net. 
Anglekten für das Studium der exegetiſchen und 
ſyſtematiſchen Theologie, von Keil und Tſchirner, 
3 Bde. u. 2 Hefte, 1% Rilr. Predigt⸗Entwürfe 
von Klefeker, Ates bis Ftes B., 1825, 20 Sgr. 
Henſels proteſtantiſche Kirchengeſchichte der Ge⸗ 
meinden in Schleſien, 4. 7½ Sgr. Logik von 
Braniß, 1830, 5 Sgr. 18 Stück neue ſchleſiſche 
Kreis⸗Karte! auf Mappe gezogen, 1½ Rtlr. 
Albrechtsſtraße Nr. 24, beim Antiquar Böhm: 


yrmonts Bader, 


von Meeke, mit Kupf., ſtatt 2 Rihlr. noch neu 
f. 15 Sgr. Hufelands Kunſt, d. manſchliche Le⸗ 
ben zu verlängern, 2 Bde., ſtatt 12% Rehlr. für 
15 Sgr. Hufelands üb. Kindererziehung und de: 
ren Krankh., 10 Sgr. Deſſ. Deutſchlands Heſl⸗ 
quellen, f. 15 Sgr. Zemplin, üb. Salzerunn, 
Wpr. 17, Mehl, f. 15 Sgr. 


Verpachtung der Kirſchnutzung auf 


den Ehauſſeen. 

Höherem Auftrage gemäß ſoll die dies jährig⸗ 
Kirſchennutzung auf den Chauſſeen des bieſigen 
Hauptamtsbezſcks an den Meiſtbietenden öffentlich 
verpachtet werden. Wir beraumen hierzu folgende 
Termine an, am: 

23. Juni, Morgeng 9 Uhr, im Gaſthofe zu Ro⸗ 
ſenthal, für die Kirſchen der 1128 Bäume 


auf der Chauſſee von Breslau bis Hünern.“ 
23. Juni, Morgens 9 Uhr, im Gaſthofe zu 


Bibliſches Caſual⸗Text⸗Le⸗ 


Schiedlagwitz, für die der 32 Bäume ba: 
ſelbſt auf der Chauſſee nach Schweidnitz. 

25. Juni, Morgens 9 Uhr, im Gaſthofe zu 
Frobelwitz. 

Juni, Nachmittags 3 Uhr, im Gaſthofe zu 
Borne, in beiden Terminen für die der 782 
Bäume auf der Berliner Chauſſee von Liffa 
bis Neumarkt. ; 

26. Juni, Morgens 9 Uhr, im Königl. kombi⸗ 

nirten Steuer⸗Amte zu Neumarkt, für die 

der 278 Biume auf voriger Chauſſee zwi: 
ſchin Neumarkt und der Liegnitzer Regie⸗ 
rungs⸗Bezitks⸗Grenze hinter Maſerwitz. 

Juni, Morgens 9 Uhr, im Gaſthofe zu 

Klettendorf, für die der 437 Bäume auf 

der Schweldnitzer Chauſſee von Breslau ab. 
Die Verpachtungs⸗Bedingungen ſind an den 

vorbezeichneten Verpachtungs⸗Stellen, wie in den 


28. 


Chauſſte⸗Bartieren bei Roſenthal, Gnichwitz, Fro⸗ 
belwitz und auf der hiefigen Haupt⸗Amts⸗Kaſſe 
und dem Königl. Steuer⸗Amte 
Jedermanns Einſicht offen gelegt. 


zu Klein⸗Tinz zu 
Breslau, den 10. Juni 1838. 
Königl. Haupt⸗Steuer⸗Amt. 


N Oeffentliche Vorladung. 
In der Nacht vom 18ten zum 19. Mai d. J. 


find bei Blümsdorf, ohnfern Leobſchütz, in der Ge⸗ 
gend des dortigen Buchwaldes, verſchiedene baum⸗ 
wollene und wollene Stuhlwagren, als: 6 Stück 


Meſolan, 4 Stück Kattun, 2 Stück Mancheſter 


und 6 Stück wollene Tücher angehalten und in 


Beſchlag genommen worden. 

Da die Einbringer dieſer Gegenſtände entſprun⸗ 
gen, und dieſe, ſo wle die Eigenthümer derſelben 
unbekannt ſind, ſo werden dieſelben hierdurch öf⸗ 
fentlich vorgeladen und angewieſen, ſich ſpäteſtens 
4 Wochen nach der dritten und letzten Jaſertion 
diefer Aufforderung in den öffentlichen Blättern in 
dem Königlichen Haupt⸗Zoll⸗Amte zu Ratibor zu 
melden, ihre Eigenthums⸗Anſprüche an die in Be⸗ 
ſchlag genommenen Objekte darzuthun, und ſich we⸗ 
gen der geſetzwidrigen Einbringung derſelden und 


dadurch verübten Gefälle⸗Defraudation zu verant⸗ 


worten, im Fall des Ausbleibens aber zu gewärti⸗ 
gen, daß die Konfiskatlon der in Beſchlag genom⸗ 
menen Waaren vollzogen und mit deren Erlös 
nach Vorſchrift der Geſetze werde verfahren werden. 
Breslau den 25. Mal 18388. 5 
Der Geheime Ober⸗Finanz-Rath und Provinzial⸗ 
Steuer Direktor. i 
In Vertretung deſſelben der Regierungs⸗Rath 
Rinck. 


Oeffentliche Vorladung. 

Ia der unverſchloſſenen Scheune des Bauers 
Drobei zu Tworkau, Haupt⸗Steuer⸗Amts⸗Bezirks 
Ratibor, ſind am 26, Mai d. J., unter Stroh 
verſteckt, 1 Faß Nieder⸗Ungarwein, 99 Pfd. baum: 
wollene Stuhlwaaren, 15% Pfd. wollene Stuhl: 
und Strumpfwaaren vorgefunden und in Beſchlag 
genommen worden. 

Da die Einbringer dieſer Gegenſtände, ſowſe die 


Eigenthümer derſelben unbekannt ſind, ſo werden 
dieſelben hierdurch öffentlich vorgeladen und ange⸗ 


wieſen, ſich ſpäteſtens 4 Wochen nach der dritten 
und letzten Inſertion dieſer Aufforderung in den 
öffentlichen Blättern in dem Königl. Hauptſteuer⸗ 
Amte zu Ratibor zu melden, ihre Eigenthums⸗An⸗ 
ſprüche an die in Beſchlag genommenen Objekte 
darzuthun, und ſich wegen der geſetzwidrigen Ein⸗ 


bringung derſelben und dadurch verübten Gefälle: 


Defraudation zu verantworten, im Fall dis Aus⸗ 
bleibens aber zu gewärtigen, daß die Confiskatlon 
der in Beſchlag genommenen Waaren vollzogen 


7 Bekanntmachung. 

Die bisher von uns bevormundet geweſene Chel⸗ 
ſtiane Caroline Kiefert verehelichte Handlungs? 
Commis Neumann und deren Ehemann haben 
die mit dem jetzt erfolgten Eintritt der Volljährig⸗ 


keit der Etſtern geſetzlich anfangende Gütergemein⸗ 


ſchaft zu Folge gerichtlicher Verhandlung vom 26. 
Mai 1838 ausgeſchloſſen. 5 
Dies wird hiermit zur öffentlichen Kenntuiß 
gebracht. 
Breslau, den 31. Mai 1838. 
Das Königl. Stadt⸗Waiſen⸗Amt. 


Verpachtung der Kirſchen auf den Chauſſeen. 
Am 27. Juni c. Vormittags 9 Uhr wird im 
Geſchäfts⸗Lokal des combinirten Steuer⸗Amts in 


Ohlau die Verpachtung der Kirſchen auf der 


Chauſſee: 


1) zwiſchen dem Dorfe Tſchechnitz und Ohlau; 


2) zwiſchen Ohlau und Brieg 

öffentlich an den Meiftbietenden ſtattſinden; und 
ebenſo wird am 29. Juni c. Vormittags 9 Uhr 
im Geſchäfts⸗Lokal des Unter⸗Steuer⸗Amtes in 
Brieg die Verpachtung der Kirſchen auf der Chauſſee 
zwiſchen Brieg und der Oppelner Regierungs⸗Be⸗ 
zirks⸗Grenze vor Schurgaſt, öffentlich an den Meſſt⸗ 
bietenden ſtattfinden. 


Die Pacht⸗ Bedingungen find den genannten 


Steuer⸗Aemtern mitgetheilt, und können bel den⸗ 
ſelben eingeſehen werden. 

Oels, den 12. Junt 1838. 
Königliches Haupt⸗Steuer⸗Amt. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

In der Konkursprozeßſache über den Nachlaß des 
am 20. Oktober 1831 zu Neiſſe verſtorbenen Fü 
ſtenthumsgerichts⸗Aſſeſſors Leopold Dralich wird 
dem 87, Thl. 1, Tit. 50 der A. G.⸗Ordn. gemäß 
hierdurch bekannt gemacht, daß nach Ablauf von 


4 Wochen die Ausſchüttung der Maſſe an die ber 


kannten Gläubiger erfolgen wird. 
Neiſſe, den 7. Juni 18388. 
Königl. Fürſtenthums⸗Gericht. 


Bau⸗Verdingungs⸗ Anzeige, 
In Folge hohen Auftrags ſoll auf dem Leubeler 


Damme in der Straße zwiſchen Leubel u. Bartſch⸗ A 


dorf, ohngefähr 1%, Meile von Herrnſtadt, von 
Trachenberg und von Winzig entfernt, zur Beför⸗ 
derung der Vorfluth der Bartſch, 
222 Rthlr. 18 Sgr. veranſchlagte maſſive Brücke 


gebaut, und dieſer Bau im Wege der Licitatlon 4 


an den Mindeftfordernden verdungen werden. 


Hierzu iſt auf den 21. Jun d. J. Nachmittags 1 


um 3 Uhr ein öffentlicher Bietungs⸗Termin in 
der Domainen= Amts: Kanzlei zu Herrnſtadt anbe⸗ 
raumt, wozu recipitte und kautionsfähige Werk⸗ 


meiſter eingeladen werden, zu etſcheinen und ihr 


Gebot abzugeben. 


Der Zuſchlag bleibt der Königlichen Regierung 


zu Breslau vorbehalten. — An Kaution werden 


bei dem abzugebenden Gebot 50 Rthlr. in Pfand? 


brlefen oder Staatsſchuldſcheinen deponirt, welche 
bis zur Vollendung des Baues in der Königlichen 

Kreis⸗Steuer⸗Kaſſe zu Guhrau aſſervirt werden. 
Die Zeichnung und der Koſten⸗Anſchlag werden 
beim Termine vorgelegt, können aber auch [don 
acht Tage vor demſelben in genannter Kanzlei ein’ 
geſehen werden. 
Wohlau, den 2. Juni 1838. 

8 Riman n, 

Königl. Departements⸗Bau⸗Inſpektot . 
. ͤ = —— —— 
Bekanntmachung. 


Den unbekannten Gläubigern des am 9. Juni 


und mit deren Erlös nach Vorſchrift der Geſetze 1835 hierſelbſt verſtorbenen Gaſtwirths Johann 


werde verfahren werden. N 
Breslau den 30. Mai 1838. 


Wenzel wird, in Gemäß heit des §. 7 Tit. 
Theil I. der Allgemelnen Gerichts: Ordnung, den 


Der Geheime Obet⸗Finanz⸗Rath und Provinzial⸗ bevorſtehende Vertheilung der Maſſe unter die be⸗ 


Steuer » Direktor. kannten Gläubiger bekannt gemacht. 
In Vertretung deſſelben der Re⸗ Glatz, den 1. Juni 1838. 30 5 
gierungs⸗Rath Königliches Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
a Rin ck. Krau fe. 


eine neue auf 
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Haus Verkauf. 

Ein Haus in Breslau, welches ſich zu meh⸗ 
reren Handelsgeſchäften eignet, iſt baldigſt 
aus freier Hand, unter annehmlichen Bedingun⸗ 
gen zu verkaufen. Zur Nachfrage im Geſinde⸗ 
Vermiethungs⸗Comptoir, Albtechts⸗Straße Nr. 10, 
bei Bretſchneider. 


— ꝛꝛ——— — —e— 

Zu gefälliger Beachtung. 

Da aus mir unbekannten Gründen die Nach⸗ 
frage nach meiner Perſon und meinem Eta⸗ 
bliſſement, theils als hier nicht eriftirend, theils 
als in dem alten Lokal fortbeſtehend, mehrfach ver⸗ 
leugnet und angenommen wird, bin ich gezwun⸗ 
gen, wiederholt zu bemerken, daß ich ſeit dem 
Ausſcheiden aus der früher biſtandenen Handlung 
Gebrüder Neiſſer, ; 

g Nr. 17 biefelbft, 


ein bedeutend reichhaltiges Lager in meinem 

von Herren⸗Garderobe und Cravat⸗ 
ten⸗Fabrik 

aufgeſtellt und perſönlich leite, welches gleich mei⸗ 


ner Unterſchrift und Lokalbezeichnung gewogent⸗ 
lichſter Beachtung anempfehle. 


M. Neiſſer junior, 
Ring Nr. 17, im Hauſe des 
Kaufm. Hrn. Jäſchke. 


— — ' —äͤäuä c 
Ein Goldarbeiter wünſcht einen Lehrling zu neh⸗ 


— — 


Nachdem der unterm 18. Mai d. J. als ver⸗ 
loten gegangen angezeigte Pfandbrief, auf: 

Cu jau 9,5, Nr. 211 über 100 Thlr. 
wiederum in Vorſchein gekommen, ſo wird ſolches 
zur Wiederherſtellung feines ungehinderten Kurſes 
hiermit bekannt gemacht. i 

Breslau, den 15. Juni 1888. 

Schleſiſche General⸗ Landſchafts Direktion. 


Bekanntmachung. 

Die unterzeichnete Fütſtenthums⸗Landſchaft wird 
die Pfandbriefs⸗Zinſen für den bevorſtehenden Jo⸗ 
hannis⸗Termin an den 4 Tagen, den 27. 28. 
29 und 30. Juni e. jedesmal früh von 8 — 12 
und Nachmittags von 3—5 Uhr auszahlen. 

Bei mehr als 3 Pfandbriefen iſt ein genaues 
Verfelchnſß, in welchem fie alphabetiſch und nach 
den verſchiedenen Fürſtenthums⸗ Landschaften auf⸗ 
geführt werden müſſen, erforderlich. 

Neiße, den 8. Mai 1838. 

Das Direktorium der Neiß⸗Grottkauer Fürſten⸗ 

thums⸗Landſchaft. 
f Bekanntmachung. 5 

Das Gut Wellenhof nebſt dem Rothen⸗ und 
Scholzſchen Vorwerke, Neiſſer Kreiſes, Tollen von 
der unterzeichneten Fürſtenthums⸗Landſchaft iim 
Wege der öffentlichen Llcltatlon verkauft oder von 

ohanni d. J. ab auf anderweite ſechs Jahre 
verpachtet werden. Zum Verkauf ſteht der Ter⸗ 
min auf den 20. Juni d. J., Nachmittags 3 
Uhr, zur Verpachtung aber auf den 21. Juni d. 
J., Nachmittags 3 Uhr im hieſigen Landſchafts. 
gebäude an, und werden hierzu zahlungsfähig⸗ 
Käufer und kautionsfähige Pachtluſtige eingeladene 

Bedingungen und Anſchlag können in der hie⸗ 
ſigen Regiſtratur eingeſehen werden. 

Neiſſe, den 12. Mai 1838. 

Das Direktorium der Neiß⸗Grott kauer Für⸗ 
ſtenthums⸗Landſchaft. 
2222; . ̃ — 

n Gewerbliches. f 
Die Ausfpielung der, von dem Gewerbepereine 
aus der gegenwärtigen Ausſtellung angekauften 
techniſchen Erzeugnifle iſt heute vol zogen worden. 
Gewinne ſind gefallen auf die Looſe Nr. 6. 11. 
12. 45. 48. 49. 51. 62. 70. 76. 82. 84. — 
100. 2. 12. 13. 22. 29. 33. 37. 38. 52. 54. 
56. 57. 70. 78. 83. 86. — 200. 10. 17. 22, 
24. 59. 65. 67. 76. 81. 82. et 307. 9. 13. 
16. 25. 40. 48. 48. 58. 68. 76. 79. 84. — 
407. 19. 29. 44. 47. 48. 53. 64. 91. 92. — 
502. dr 28. 81. 48. 52. 63. 2% 80. 86. 90. 
99. — 636. 45. . . 

Der Gewinn wird durch den Vereinsboten Hain⸗ 
gättner im Ausſtellungslokale zum Schluſſe der 
Ausſtellung Demſenigen ausgeliefert, welcher 
das betreffende Loos überbringt. 

Breslau, den 15. Juni 1838. 

Im Auftrage des Gewerbevereines: 
Glerth. Karſch. Klocke. Liebich. Neu⸗ 
gebauer. Scherpe, 

Anmerk. Looſe zu einer zweiten 
ſind im Ausſtellungslokale zu haben. 


2 Auktion.“ 

Donnerſtag den 21ſten d. Vormitt. von 9 
und Nachm, von halb 3 Uhr an werde ich Oh⸗ 
lauer Vorſtadt Kloſterſtr. Nr. 15 einige Meu⸗ 
beln, Betten, beſonders aber div. Seide, 
Wolle und Poſamentierwaaren gegen gleich 
baare Zahlung verſteigern. 

Pfeiffer, Aukt.⸗Kommiſſarius. 


1 


Mehnert, Nicolalſtraße Nr. 54. 5 

Eine leichte zweiſpännige elegante Droſchke 
ſteht Matthias⸗Straße Nr. 11 zum Verkauf. Das 
Nähere beim Hauseigenthümer. 


Fenſter⸗ oder Spion⸗Spiegel, 
empfiehlt a 20 Sgr. das Stück: 
die neue Meubles⸗ und Spiegelhandlung: 
6 Johann Speyer, 
Ring Nr. 15. 

Um etwaigem Irrthum und ſcherzhaften Anfra⸗ 
gen zu entgehen, bemerke ich, daß die unter Ru⸗ 
brik „Pelzhandel“ erwähnten Lehrlingsarbeiten nicht 
von mir ſind. 

f Valentin Matthias. 


8 i N bade 

Runkelrüben⸗ Pflanzen 

ſind täglich zu haben in Roſenthal bei: 
um en S. Silbe rſtein. 

]- ERREGER RE ERS 


Kulm F.. 
die Tonne a 1 Rthlr. 10 Sgr., offerirt die Kalk⸗ 
brennerei bei Grüneiche. g 
Ein unvetheiratheter Jäger, der ſich über feine 
Sittlichkeit und Qualification ausweiſen kann, 
findet Dienſt in Maſſel bei Trebnitz. 5 
Es hat ſich ein ſchwarzer Hund zu mir gefunden; der 
Elgenthümer kann denſelden gegen Erſtattung ter 
ſämmtlichen Koſten wiedererhalten; ſollte dies aber 
binnen 8 Tagen nicht geſchehen, ſo betrachte ich 
den Hund als mein Eigenthum. 
Stretzky, Matthiasſtraße Nr. 26. 


Roggen Kleien 150 
fing einige hundert Scheffel zu billigem Preiſe 
oder gegen Getreide = Umtauſch abzulaſſen beim 
Kaufmann A. M. Hoppe, Sandſtraße Nr. 12 
in Breslau. 


Gänzlicher Ausverkauf. 
Mein Schnitt⸗Waaren⸗Lager iſt noch in meh⸗ 
reren Artikeln gut aſſortirt, und fahre ich damit 
fort, daſſelbe zu bedeutend herabgeſetzen Preiſen zu 
verkaufen. | 


Elias Hein, Ring Nr. 27. 
Engl. Steinkohlen⸗Theer 


empfing in Cemmiſſion und offerirt billigſt: 
Ferd. Scholtz, 


Büttnerſtraße Nr. 6. 


Herren⸗Hemden 
in weiß und bunt empftshlt in großer Auswahl 
möglichſt billig H. Wohlauer, 

am Ringe Nr. 34. 


— — . ĩ⅛˙‚ EU ET 
Eine glatthärlge Wachtelhündin iſt zu verkau⸗ 
bei Wendtlandt. 


fen Schweidnigerftrafe Nr. 50, 

Eine Partie Hohlwetke nebſt Stürzen, find fo: 
wohl im 8 als im Ganzen zu verkaufen: 
auf dem Keberberg Ni, 1, bel dem Eigenthümer. 


Aus ſplelung 


Ds) Auktion. 

Dienſtag den 19ten, Vormittags von 9 
und Nachm. von halb 3 Uhr an, werde 
ich Junkernſtr. in Nr. 31 div. Handlungs: 
Utenſilien, einige Meubles, ein Forte⸗Piano, 
mancherlei Sachen zum Gebrauch und Bü⸗ 
cher verſteigern. 

Pfeiffer, Auktions⸗Kommiſſ. 


K 


, 
die Tonne a 1 Rthlr. 10 Sgr., offerirt die Kalk: 
Niederlage der Brennerei bei Grüneſche, Schuh: 
brücke Nr. 30. - 


— nn 

Eine Branntweinblafe, nach der meueften Art 

verfertſgt, deren Inhalt 320 Quart beträgt, nebſt 

Helm und Schlange, im brauchbarſten Zuſtande 

iſt zu verkaufen. Nähere Auskunft darüber er⸗ 

theilt der Getreidehändler H. Zanke, Schmiede⸗ 
brücke Nr. 48 in Breslau. 


men; das Näher zu erfragen bei dem Goldarbeiter 


Garten⸗Concert und Schweinausſchieben 
findet Montags als den 18. d. Mis. in meinem 
neu eingerichteten Gaſt⸗ und Kaffee = Haufe zu 
Lehmgruben im rothen Hirſche ſtatt. Wozu erge⸗ 
benſt einladet: Breslau, den 16. Juni 1838. 

0 Lachmann, Gaftwirth, 


| Der Wein Ausverkauf 
in der ſtillen Muſik, Altbüßterſtraße 
Nr. 1 1, iſt mit dem 30ſten dieſes Mo⸗ 
nats völlig geendigt. 5 
Beſten Leinöl⸗Firniß, 
in Fäſſern und gesapft von 10 Pfd. an, empfeh⸗ 
len zum billigſten Preife: J. Cohn & Comp., 
Albrechtsſtraße Nr. 17. e 
Die modernſten Sommer⸗Kleider nach Moden 
von Paris, London ꝛc. verfertiget, ? 
für 15 bis 25 Sgr. 
Die Anſtalt für Damen = Bekleidung, 
E offmann, 
Ohlauerſtraße Nr. 47 im Iſten Stock. 
Runkelrüben Pflanzen find zu haben in 
Kenſchkau, Brest. Kreis, bei 8 
Friedländer. 
Zu vermlethen 
iſt vor dem Nikolaf⸗Thor, am Stadtgraben, zur 
Eiche, der erſte Stock nebſt Zubehör, Stallung, 
Wagenplatz und einem Gärten zur eigenen Be⸗ 
nutzung, und Michaclis zu beziehen. Das Nähere 
zu erfragen Reuſche Straße Nr. 24, im erſten Stock. 
Bei dem Dom. Pirfham, Bresl. Kt., iſt die 
anſehnliche Fiſcherel in dem Ohlau⸗Fluß und dem 
ſogenannten See ſofort zu verpachten. 
Zu verinierhen. ) 
In der Friedrich⸗Wilh.⸗Str. Nr. 24 iſt Term. 
Johanni eine Wohnung, aus 2 Stuben, 1 Alkove 
nebſt Küche beſtehend, zu vermiethen; Das Nä⸗ 
here daſelbſt in der Zten Etage zu erfragen. 


Zwei 6jährige fehlerfreſe Wagenpferde, in Pom⸗ 
mern gezogen, „find zu verkaufen: Büttnerſtraße 
Nr. 5. 


„ ——. + 


5 Zu Michaeli f 
iſt Büttnerſtraße Nr. 1 die dritte Etage von 4 
großen und 4 kleinen Stuben nebſt Entree, Kü⸗ 
che, Keller, Boden⸗Gelaß ꝛc. zu vermiethen, auch 
kann das Quartier getheilt werden. Das Nähere 
bei Unterzeichnetem. an 
i Klug, Rathhaus⸗Inſpector. 


Zu vermiethen 
it vor dem Mikolaithor Frisdrich⸗Wilhelm⸗Straße 
Ne, 74, eine Parterre-Wohnung von zwei Stu⸗ 
ben, einem Gewölbe nebſt Zubehör und zu Mi⸗ 
chaeli zu beziehen. 5 


Für einen ſoliden Miether iſt Ohlauerſtraße 
Nr. 8 ein ſehr freundlich meublittes Stübchen zu 
vermiethen. Zu erfragen im Hofe links, Zter Stock. 


ER Ba hä BE Ele Hin tat nr 
Stockgaſſe Nr. 17 iſt eine meublirte Stube zu 
vermlethen, das Nähere zwei Stiegen vorn heraus. 


Kupferſchmiedeſttaße Nr. 25 iſt eine freundliche 
meublirte Stube zu vermiethen; das Nähere bri 
der Wittwe Köhler, eine Stiege im Hofe, 


Zu vermiethen iſt von Michaeli d. J., Kloſter⸗ 
ſtraße Nr. 80, ohnwelt dem Ohlauer Thor, Son: 
nenſeite, eine ſchön gelegene freundliche Wohnung 
von 6 Stuben, 2 Kabinets und allem möglichen 
Zubehör, fo wie mit und ohne Stauung. Diele 
Wohnung iſt täglich, von 4 Uhr Nachmſttags an 
zu beſehen und das Nähere daſeloſt zu eifragen 
beim Eigenthümer, Obriſtlieutenant Freſherrn von 


Keller. 8 

Zu Johanni d. J. iſt zu beziehen: Ric merzeile 
Nr. 14, eine Treppe hoch, eine ſchöne Wohnung 
nebſt Kabinet, Küche und nöthigem Beigelaß; Nä⸗ 
heres zu erfragen im Quartier ſelbſt. 


Gut meublirte Zimmer ſind fortwährend auf 
Tage, Wochen und Monate zu vermiethen; auch 
ſind Stuben mit und ohne Meubles zu haben 
Albrechtsſtraße Nr. 39. R. Schultze. 

Zu vermiethen und Johanni zu dezſehen ein 
auch zwei ſchöne Zimmer vorn heraus, eine Stiege 
in einer lebhaften Straße, ganz nahe am Ringe. 
Auskunft ertheilt Herr Agent Gramann, Ohlauer⸗ 
ſtraße Nr. 43. ! 


Meubles find billigſt zu 


vermiethen 
Ring, Eiſenkram Nr. 12. 45 Eingang 
Leinwandreißern. IE 


iß bei den 


Unter Bezugnahme auf meine desfallſigen Annoncen vom 29. u. 31. Mai, wonach ich, von der 78ſten Lotterie ab, von 
Seiten Einer Königlichen Hochlöblichen General⸗Lotterie⸗Direction als Königlicher Lotterie-Einnehmer beſtallt bin, beehre ich mich, 
hiermit die Eröffnung meines neuen Lotterie-Komptoirs, Ring Nr. 15, im Hauſe des Herrn Kaufmann Wenzel, der Haupk⸗ 
wacht gegenüber, ganz ergebenſt anzuzeigen und mich zugleich mit ganzen, halben und Viertel⸗Looſen zu 1ſter Klaſſe ge⸗ 
dachter Lotterie (Pläne gratis) zu empfehlen. ; Guftav Cohn, anf 

2 N Königlicher beſtallter Lotterie⸗Einnehmer. 


e BEREIT e 
& Der gänzliche Ausverkauf von Putz⸗ und Mode⸗Waaren wird fortgeſetzt in der Handlung 
des L. Oppenheimer, Ning Nr. 2. i ® 


ee 


Meinen hochgeehrten Abnehmern erlaube ich mir hierdurch die ganz ergebene Anzeige zu machen, 
wie ich während der diesjährigen Saiſon auch in Salzbrunn ein vollſtändig aſſortſrtes Mode⸗Waa⸗ 
ren⸗Lager unterhalte, und verbinde hiemit die böfliche Bitte, bei vorkommendem Bedarf ſich deſſelben 
gütigſt zu bedienen und auch von da aus der reellſten und prompteſten Bedienung gewärtig zu fein, 


5 Moritz Sachs, | 
in Breslau Naſchmarkt Nr. 42. 
u. in Salzbrunn Eliſen⸗Platz. 


e Mineral⸗Brunnen⸗Anzeige. ED (7 Waaren- Offerte. 
Mit den jekt angelangten Sendungen natärli-| Feine, mittel und ordinaire Coffes, 
cher Mincralwäſſer neueſter Füllung iſt auch von ehe von reinem, guten Ge- 


der neuen Quelle in Eger ER t 
Die Eger⸗ Wie ſenquelle, schmack und frei von Bruch und Stei- 
nen, so wie alle Arten Brodzucker 


die durch ihre löſende Kraft die Eger⸗Salzquelle 5 2 
übertrifft, zum erſten Mal auf hieſigem Platze und Farine empfiehlt, nebst allen 
angekommen. . übrigen Spezerei- und Delicatessen- 
Die günstigen erfolge, welche die Eger: Wieſen⸗ Waaren zu den möglichst billigsten 
Stadtpreisen, in schönster Qualitat zu 


quelle dei deren Anwendung in der letzten Kur⸗ 
ſaiſon geleiſtet hat, bürgt für eine ſchnelle Auf⸗ ı 
geneigter Beachtung, die Handlung 
F. W. Guse seel. Wwe, 


nahme dieſes Mineralwaſſers in unſerer Provinz, 
Friedrich-Wilhelms- Strasse Nr. 5. 


und ich glaube vielen Leidenden nützlich zu werden, 
Eine kleine Partle weiße und couleurte Strick⸗ 


und Hr. Schauſp. Schönefeldt a. Berlin. ummerey 3. 
Hr. Gutsb. Gläfer a. Waͤldchen. Gartenſtraße 21: Fran 
Kfm. Fleiſchner a. Dautleb. 

Den 16. Juni. Weiße Adler: Hr. Graf von San⸗ 
dreczey a. Langenbielau. Hr. Kaufm. Heinersdorff aus 
Berlin. — Nautenkranz: Hr. Poſt⸗Sekretair Goͤring 
a. Grottkau. Hr. Kollegienrath v. Schulz a. Warſchau. 
Blaue Hirſch: Hr. Ober⸗Zoll⸗Kontrolleur Gaffron a. 
Ziegenhals. Hr. Gutsb. von Randow aus Kreike. Hr. 
Spediteur Krohn a. kandsberg O /S. — Gold. Gans: 


Heller a. Schreibendorf. Gold. Krone: r. Gutsb. 
Muͤndner a, Langenoͤls. — Hol d. Baum: hs Gute, 
Grun a. Frankenberg. Hr. Gutsp. v. Cunow a. Oſtrowo. 
Hotel de Sileſie: Hr. Haupt⸗Steueramts⸗Kontrolleur 
Liebich a. Berlin. Hr. Kfm. Strobach a. Frankfurth 0/0. 
Zwei gold. Löwen: Hr. Kfm. Neiſſer a, Schweidnitz. 
Hr. Dr. med. Neiſſer aus Berlin. — Rothe Löwe: 
Hr. Pfarrer Hornig a. Hirſchberg. * 

Privat:Logis: Nikolalſtraße 24. Hr. Kreis⸗Juſtiz⸗ 
rath Gieſe a. Kreutzburg. Schuhbruͤcke 45. Hr. Erb⸗Land⸗ 
jägermeifter Graf von Reichenbach a. Schönwald. Frie⸗ 
drich⸗Wilhelmſtraße 59. Hr. Oberſt⸗Lieutenant v. Chappuis 
a Culm. Friedrich⸗Wilhelmſtraße 75. Frau Hauptmann 
Hoppe a, Neiſſe. ; 


— 7 
WRECH SRL UND GELD-COURSE. 
Breslau, vom 16. Juni 1838. 


Wechsel-Course, 


wenn ich dieſes heilbringende Naturprodukt mei⸗ 
nen führenden Mineralwäſſern einverleibe und ein 
ſtetes Lager hiervon unterhalten werde. 


Die in Folge des fo bedeutend geſteigerten, bei wolle zu billigen Preiſen, fo wie glatte und quar⸗ Amsterdam in Cobr. 2 Mon. T — 140 
der diesjährigen kalten Mai: Witterung nicht er rirte Caſſinets habe ich in Commiflion erhalten Hamburg in Banco |ä Vista | 161 ½ a 
warteten vermehrten Abſatzes während des Woll⸗ und empfehle zugleich eine neue Sendung von Dito 0.2.07 e en.“ — 150 ½ 
markts vergriffenen Brunnengattungen find Köper⸗Flanellen zur geneigteſten Abnahme. London für 1 Pl. St. 8 Mon.] 6. 26% — 
wieder eingetroffen, und mein Brunnen⸗Lager „„ Ludwig Heyne, Paris für 800 Fr. . 2 en.“ — 921 

damit fo vollftändig ſortirt, daß ich jetzt jede Be⸗ Albrechts Straße Nr. 37. Leipzig in W. Zahl. A Vista 102%, U — 
ſtellung mit neueſter und kräftigſter Füllung von Angekommen Fremde. 27 2. ,.5 Messe 1 BZ 

Altwaſſer⸗Brunn, Den 15. Juni. Gold. Schwerdft Hr. Praͤſident[ Dito 2 Mon.“ 3 

Billiner Sauerbrunn, der Rechnungs⸗Kommiſſion v. Simanowski a. Warſchau. Augsburg 2 Mon. — 

5 ehe: Beni Hb. Kaufl. Hirfhberg u. Krohn a. Berlin. — Weihe wien 2 Mon. 101% 
nen EIERN, Roß: He. Steuer⸗Einnehmer 1 10 1 . Berlin L vista 100%, * 

ger⸗ . Weiße Adler: Hr. Landes⸗Aelteſter v. Proſch a. Haus nn re . 
Eger⸗Sprudel dorf. Hr. Gutsb. v. Lipinski a. Jentſchdorf. Rauten⸗ Dito 2 Mon.. — 991 
Eyer-Wirl enquelle, erſte Sendung, bangt Hr. Zonkünftter Henker und Hr. Handlungss Geld- Co 5 
Fachinger Brunn Kemmis Tapffert a. Krakau. Hr. Einnehmer Hoffmann aura. 

g 6 8 1 aus Gorzyce. Gutsbeſitzerſohn Micara aus Czacz. Hr. Holland. Rand-Ducaten . 2 — 96 
Flinsberger Brunn, Ober⸗Bergrath Leh mann aus Kattowitz. Hr. Kaufmann Kaiserl. Ducate = 3 
Geilnauer Brunn, Kreißler a. Pulsnitz. — Blaue Hirſch: Frau Genera: N BERNER x 96 
Heilbrunner Adelheldsquelle lin v. Pellet g. Wohlau. — Gold. Baum: Hr. Land⸗ 8 2 118 42 
Kiffinger Ragozi: Brunn, die kleine Krucke und Stadtgerichtsrath v. Randow aus Schoͤnlanke. HH. Poln. Courent 10242 — 

S } f S Gutsb. v. Frankenderg a. Jeſchkendorf, v. Podewils a. Wiener Einl.-Scheine 1%, — 

4 15 ee große 11 Sgr., Groß⸗Wilkawe — ni nalen a. Reichau. 8 Efrecten. Co King 

udo wer unn ö aus: HH. Gutsb. v. Gersdorf a. Liegnitz u. Mollar Ssten- Course. 

Langenauer Brunn, ee Hotel de Sileſie: Frau Apoth. Gum- e Er 95 

precht a, Petersburg. Hr. Maͤcenas des hoͤchſten Gerichts] Staats-Schuld-Scheine 4 "2 102% 

Marienbader Kreuzbrunn 

. . . Woloweki a. Warſchau. — Hotel de Pologne: Frau Sechdl. Fr. Scheine à SR. | 65%, | — 
Marienbader Ferdinandsbrunn, Generalin Dochturoff a. Moskau. Hr. Gutsb. Komar a. Breslauer Stadt-Obligat. 4. — 104 
Mähl⸗Brunn aus Salzbrunn, Wilna. Hr. Einwohner Nowickl a. Warſchau. Gold. Dito Gerechtinkeit d 41 1 

Ober⸗Salzbrunn, Gans: Hr. KK. Kammerherr Graf p. Dietrichſtein a.] Dito Gerechtigkeit dito al — 1% 

ilinaer Bitterwaffer Grätz. Hr. v. Schmidthals a. Berlin. Frau Baronin] Ar. Herz. Posen.Pfandbr.| 4 | 105 104 ½ 

Püllnae ee v. Richthofen a. Strehlen. — Gold. Hecht: Hr. Kfm. | Schles.Pfndbr.v.1000R.| 4 104% | — 

Pyrmonter Stahlbrunn, . Goldftein aus Schwedt. — Gold. Zepter: br. Part. dito dito 5004 ‚104% — 

Reinerzer Brunn (laue und kalte Quelle). | Rengert a. Berlin. Hr. Rittmeiſter von Moltroff aus dito Lir. B. 1000- | 4 | — 1051 

Saidſchüber Bitterwaſſer, 8 Rothe Löwe: Hr. Gutsb. v. Gladis aus dito dito 500 zu 105% 

Selter⸗Brunn, Privat 'eogis: Oderſtraße 3. Hr. Schauſp. Dathan] Disconto . 4½ 18175 


Wildunger Sauerbrunn, fo wie 
Eger⸗ und Carlsbader Salz, 


ausführen kann und zu geneigter Abnahme em⸗ | Getreide- Prei fe 
pfehle. Frd. Guſt. Pohl, : > 
. in Breslau, Schmiedebrücke Nr. 12. ; Breslau, den 16. Juni 1888. — 5 
ö ch ſte e. Mittleren. Nledeig ſte e. 


Engliſchen Steinkohlen⸗Theer Welzen: 2 Ben 2 Sgr. — Pf. 1 Relt. 25 Sgr. 6 Pf. 1 Rilke 19 Sgr. — Pf. 
offerirt biligſt: ; . Roggen: 1 Min, 14 Sgr. — Pf. 1 Mkle, 10 Sgr. — Pf. 1 Rtle 6 Sgr. — Pf. 
8 C. A. Kudraß, Gerste: — Rur. 28 Sgr. — Pf. — Mile, 27 Sgr. — Pf. — Rtlr. 26 Sgr. — Pf. 
Nikolaiſtraße Nr. 7, Hafer: — Bin 24 Sgr. 6 Pf. — Ri. 24 Sgr. 3 Pf. — Ri. 24 Sgr. — Pf. 


Der vierteljährige Abonnements⸗preis für die Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die Schleſiſche Chronik“ if am hieſigen Ort 
1 Thaler 20 Sar, für die Zeitung allein 1 Thaler 7% Sgr. Die Chronik allein kostet 20 Sgr. Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindung mit de 
Schleſiſchen Chronik änelusive Porto) 2 Thlr. 12%, Sor. ; die Zeitung allein 2 Thlr.) die Chronik allein 20 Sgr., fo daß olſo den geehrten Intereſſenten für di 

N Chronik kein Porto angerechnet wird. — - 


